Von Kauffshandlung und Wucher by Luther, Martin
fr 
LAl te //W -^ A '^ c~^r  
£" A/w> 'iX , 
/y//-
/0 (f^eetCL+t-b J JUc£ f < &lfrA * fcjjh. 
WWW 
«1* 
Bon IRguifobgnt) 
lung vnö Wu­
cher. 
Odgrtmus Xutlxr 
/ Imi- • 
* M CÄTi>- !•! 
X^DOXMTRTS-
|{,., V|||)| 
4 Ff A. 
' Q(q 3 S*4 Ef* 
Äs beylig Fuange--
lioit / nach dem ee an dm tag 
mm ist/ strafft vnd ze^gt allerlei 
der finstcrnis/ wie die S. 
Paulus nennet Ro.iz. Dcnu cs ist 
eyn Helles liccht / das aller welle 
. lenchtvnd leret/wieböse diewerc^ 
der wellt find/ vnd zeiget die red) 
te ivercf |o man gegen (Sott vnd den nehistm vben soll. 
Daher auch ettliche vnter den tauffleuten aufferwacht 
Vnd c^ewar worden find/das vntcr yhrem Handel man* 
d) bopr griff vnd sthedliche fynanye brauch find/ 
vnd zu besorgen ist /es gehe hie M/wieder iEcclcfiafii^ 
cussÄgt/ Das tauff leut stl)werlich on simde fcyit müM 
gen/ Ja ich acht es treffe fie der (prttch G. Pauli .1. 
mo* vlt* Der geyiz ist e>sne wuryel alles vbels,X)nt> aber 
mal XVilche reych wollen werden/die fallen dem teuffei 
ynttdmstricF rudern vielvnttunc(chedlichc begirde/ 
wilche die leutt verfmcFen yne verderben vnd verdamm 
ms. 
XX)tc wol ich aber dmc?e / dis me^it schreiben wcr-^ 
de fast vntbfonst styn / tveyl der vnfal jo weyt cyngcnp 
fett / vnd aller ding vberhaud gmonten hat / ynn allen 
landen. Dazu die imigm/so das <£»angelion versteh 
Heu/ selbst aus eigenem gewisieu wol künden vitalen/ 
ynn solchen euserlichen leichten fachen/ was billich vnd 
vnbillich fty. i>tn ich doch ermattet vnd gebeten/solche 
fsuamze $n rüren vnd cttliche an den tag zu bringen/ ob 
^he der hauffe nicht recht wolle /das doch ettliche/ wie 
wenig auchder selben fe^/aus dem schlund vnd rächen 
des gey^s erlöset wurden / Denn es mus ya (o |cyit/ das 
mau noch etliche finde vuter dm tauffleuten so wol/als 
2t H vnter 
vnter ander leutcit / die Christo zugehoren / vnd lieber 
wollten mit Gott arm/Venn mit dem teuffel reych se^tt/ 
wie der .z 6. psal. sagt. <£0 ist dem gerechten bester eyn 
wenig/denn grosse guter der gottlosen. XVolm vmb der 
selben willen / müssen wyr redeis. 
Daskan man aber nicht leue?en/das Neuffen vnb 
perkeuffen eyn nottig ding ist/ des man nicht emperen, 
vnd wol Christlich brauchen tan / sonderlich ynn den 
dingen/die zurnott vnd ehren dienen/ Denn also haben 
auch die Patriarchen verkaufft vnd gekaufft/ vieh/wol 
/ getreyde / butter / milch vnd ander gueter / find 
<0>0tts gaben / die er aus der erden gibt/vi td vnter die 
Menschen teilet. Aber der auslendische kau sss Handel/ 
det aus 2\alt£ut vnd Indien vttd der gleichen wahr 
her bringt / alls solch kostlich senden vnd gollttverck 
vnd wurye/die nur zur pracht vnd keynem nuy dienet/ 
vnd Und vnd leutten das gellt aus finget/ sollt nicht zu 
gelassen werden/ wo tvyr cyn regiment vnd jursten bet* 
ten. Doch hie von wil ich iizt nicht schreiben / denn ich 
acht/es werde zu leyt/wenn wyr nymer gellt haben/von 
^shzn selbst ablassen müssen / wie auch der schmuck vnd 
fras/it^s wil doch sonst ke^n schreiben noch leren hclffV 
en/bis vns die nott vnd armut zwinge. 
Gott hatt vns deutschen dahyn geschlandert / das 
w^r vnser gollt vnd sylber muffen ytmfrembde lender 
stossen/ alle wellt re^ch machen/ vnd selbst bettlet blcy* 
^ ben/ ^^ugcland sollt wol weniger gollts habm/wmn 
^ deutsch land yhm styn tuch Itcjje/vttfc derkonig von 
pomgaifoUt^uch weniger habativcmr w^r ybm4iy* 
newunzc liesien/ Rechen du/wie viel gellts eyne tHeffe 
zuLranckfurt aus deutschem land gejmrt wird/ ort note 
vnd vrfach 
Vnd vrsache / so wirstu dich wundem / wie es KU gehe / 
das noch eyn Heller ynn deutschen landen scy/ 
vnd no\\t, hvfvdtt dttrck) aus deux---
M)etNl laud.^z»fft / was_mlr quillet vnd wechst / 
nmnyt^dder ffelchliijttm wird bey Vits / lYVrr. foch 
öugestopffi/ s^jyjrjft man uzt verklage mcht hören/ 
tvüiallcntHalbjMt eytel schuld vnd keyn gellt / alle lat;d 
vnd (redte mit $iiifcn beschweret vnd ausgewucherr 
Pud. Aber las gehen/es wil doch also gcHcn/XVyr deut--
schen müssen deutschen bleibe,t/wyr lassen nicht ab/wyr 
ntussm denn. XXtyr wollen hie votzrnisbrauch vnd sim--
den des kauffhandels reden / so viel es das gewissen bc? 
trifft/Wie es des beuttels schaden trisst/lasien rvyr fxir^ 
sten vnd Herrn für sorgen/ das sie yhr Pflicht daran 
ausrichten. 
Erstlich haben die kauffleut vntcr sich ein gemeyne 
regel/dasist^hr houbtspruch vndgrund aller fynan^ 
Ben/ da sie sagen / Ich ^ uag tneyite wahr so thewr ttes 
bett alls ich tan t Das hallten sie fitr eyn recht / da ist 
dem geyiz der räum gemacht / vnd der hellen thur vnd 
finster alle auffgethan/ rvas ist das anders gesagt / 
denn so viel / Ich frage nichts nach meinem nehtsten Z 
Ivette ich nur mcviten gewann vnd geW vol/was gehet 
wichs an / das es zehen schaden tneynem nehisten thet 
aussein male spruch so stracks vn--
uerjchanipt / nicht alleyne Widder die Christliche liebe/ 
sondern auch widder das naturlich gesey fcxet. XVas 
sollt nu gutts ym kauffHandel seyn 1 was sollt on sitnde 
feyn/ wo solch vnrecht das heubtstl»ck vnd regel ist de» 
ganyen Handels t iBs kan damit der kauffhandel ttiV 
chts anders styn / denn rawben vnd fielen den andern 
yhr gntt. 
Denn wo das sihalcks ange vnd der geyy wanst hie 
A uj gerrar 
gcwntr wird/das man fehlte wahr haben mttsz obberber 
xeuffcr arm ist vnd fcyu darff/ da macht ers ihm nmz 
vnd theur / Da fihet er nicht auffbic Wirde der wahr/ 
odbcr auff den dienst ferner muhe vnd far/ sondern 
schlecht attff die nott vnb darbe syncs nehisten / nicht 
der selben zu helfstn/sondern der selben zu seinem genies 
zn brauchen/seine wahr zu steuern/die er sonst wol vn* 
gesteigert liesse/wodes nehisten nott nicht da were/ 
X)nd mus also durch fernen die wahr so viel mehr 
gellten/ so viel der nchtst grosser nott leidet/das des neV 
histen nott gleich der wahr schätz vnd wirde siyn mus. 
Sage myr/heysirdas nicht vn christlich vndvnmensch 
lich gehandelt i wird daselbst nicht des armen not ihm 
selbst mit vnter verkaufst k Denn weyl er seiner nott Hai 
ben die wahr deste thewer nemen mus/ ists eben s o viel / 
als das er mus seine nott erteuffen/ Denn nicht die laue 
der wahr ^ hm verkaufst wird / wie sie an ybr selbst ist/ 
sondern mit dem zusatz vnd au hang/ das erder selbigen 
benottigt ist. Gihe/diser vnd der gleichen grewel mus 
folgen/ wo vis recht geht/Ich mag tneyn wahr so theur 
verteilffcit/ als ich tan. 
Eos^lltmchdso hojssen / IjjzMSAmejne.wahr st 
Hheur geben/als ich kan/-odder wil / B^Äm&L^Ich 
utag nteyitc wahr so thcur geben / alsich soll odder alls 
r^cht , Denn dcyit verkeuffen soll nicht eyn 
wercF (ein/das frey ynn deiner macht vnd willen/on al^ 
le gesilz vnd mas stehe / alls weristu eyn gott / der nie** 
mand verbundenwere / Gondern tvexl solch dcyn vext 
Neuffen eyn were? ist / das du gegen deinem nehisten 
vbest/ soll es mit solchem gescyvnd gewissen verfasset? 
st^n/das du es vbest on sthaden vnd nachteyldeines ne 
histm / Vnd viel mehr acht haben /das du yhm nicht 
schaden 
schaden thust/denn wie du gewinnest. Ja wo sind foU 
che kaitfflcut? TOie sollt der kmtff (eil t so wenig werden 
vnd der kaufst Handel abnemen / wo sie dis böse reche 
wurden beffero/vnd auff Christliche billiche weise brm 
gen» 
Go fragistu beim / Ja wie theur soll ichs denn ge^ 
den S Wo treff ich das recht vnd die bülickcyt / das ich 
meinen nehisten nicht vbersetze oddervbentemc^ 2lntt^ 
wortt. Das wird freilich mit keiner sthrifst noch rede 
Niincr mehr verfasset werden/ <£$ hatte auch noch nie^ 
mand furgenomcn/cM iglichc wahr zu setzen / steigern 
odder niddern. Vrsach ist die/ Die wahr ist nicht alle 
gleich' holet man eyne ferner denn die ander / geht 
auffeine mehr kost denn aufftyn andere/das es hie ab* 
les vngewis ist vnd bleiben mus/vnd nichts gewisses 
mag gesetzx werden / so wenig als man eine einige ge^  
wisse stad setzen mag/da man sie alle her holet/odder ge 
wisse kost stimmen die draitffgeht/Sintemal es gesche 
hen mag/das einerlei wahr/aus einerlei stad/ auffcy* 
iterlei strassc/hewr mehr koste/denn fitr eint iar das vil 
leicht der weg vnd wetter böser ist / odder sonst ein zu^ 
fall konipt/ der zu mehrer vnkost dringt/denn auffeyn 
ander zeit. Nuu^aber billich vnd recht daa ejnkauff 
man anjciiwrivahr-stvislgewinne / das fcyttc kost Ke--> 
frilct/sciiic muhc/erbcvt nnd fahr betonet werde / LNus 
doch ^n acker knecht siitter vnd lohn von seiner erbcyt 
haben/ VÜer kan vmb sonst dienen odder crbeyttcni G<> 
spricht das iLuangelion/ £yit erbeitter ist seines lohns 
werd. 
Doch das wir nicht gar dazu schweigen / were bas 
die beste vnd sicherste weise/das welltliche oberkeit hie 
vernunfftige/ redliche leittte setzte vnd verordenete / die 
allerlei wahr vberschlugcn mit ihrer koste / vnd festen 
damach 
darnach das mae vnd zill/was sie gellten sollt / das ber 
kauffman kund zukomen/vnd leynezymliche itarung da 
ison haben / wie man an ertlichen orttw / rveyn / fifieb/ 
brod vnd des gleichen scizt. Aber rvyr deutschen haben 
mehr zuthun/zu trincFcn vnd zu tanken das wyr solchs 
regitnents vnd Ordnung mcht künden gewarten. Wcyl 
denn bt je Ordnung nicht zu hoffen ist/ ist das der nvhifEc 
vnd beste rad/ Das man die wahr lasse gellten/wie sie 
der gemein marekt gibt vnd nympt/oder wie lande 
wonheyt ist zu geben vnd zunemen Demi hicrxnitc mag 
man das jprichwort gehen lassen / Thmvie anderlei^ 
ee/.ja narrestn mcht. Wae jolcher weyje gewonnen! 
wird / acht ich redlich vnd wol gewonnen / Syntetnal 
hie die fahr steht / das sie zu weylen ander wahr vnd 
kost verlieren müssen/vnd sich nicht allzu reyctz gervyn^ 
tun mügen. 
Wo aber bie wahr nicht gestyt/noch geng vnb gel­
be ist/vnd du sollt vnd nuist sie setzen zum ersten/ Wax* 
lieh hie kan man nicht anders leren/man musbyrs aitff 
deyn gewissen heym geben/das du zu sehest/ vnd deynen 
nehisten nicht vbememest/vnd nicht den geyg / sondern 
deynezymliche narunge suchest. iLs Haben ertliche hie 
wollen mas seyen / das man ninge an aller wahr die 
Helffcc gewannen/ ettlich das man n:üge das dritte teyl 
gewannen/ Etliche auch anders/ Aber der istkeynsge 
wis noch sicher/ tEe were denn von welltlicher oberkeyt 
vnd gerne yn recht aljo verordenet/ Wae die selbige hier 
ynn seyte/das were sicher/Darumb mu stn dyr fnrstyen/ 
nichts denn beytte ;y milche nanmgc zujuchen xmt |ol^ 
ebem Handel / darnach tost / rnuhe/erbeyt vnd fahr xt* 
chen vnd vberschlahen / vnd aljo denn die wahr selbst 
siizen/ste^gern odder nydbern/das du solcher erbevt vnd 
muhe lohn dauon habest. 
Ich wil 
Ich wil aber hie das gewissn nicht so fcrlich gefm^ 
gen noch so enge gespannen haben / als must man das 
inas so eben treffen/das nicht vmb eynen Heller |olt fey* 
len / Denn das ist nicht möglich/das du so eben treffen 
solltest/ wie viel du verdienet habest / mit solcher muhe 
vnd erbest / Eeuss gnug / das du mit ttnrtcmgewWn 
darnach trachtest/dasdu gerne daswchte ma-e^treffest/ 
vnd doch des Handels art ist/das nicht rnüglich ist zu 
thun / <Es wird der spnich des weisen auch an dyr wol 
war bleiben / <£ynfowffmmt mag schwerlich on sund 
hAithglit / vnd cyn kreymarwird schwerlich-gerechten 
numd-beh^ltcn. (D b du nu eyn wenig zu viel nemest vn 
wissend vnd vngerne/fo las das selb yns vater vnfer flv* 
ven! da man bettet/ V.-rgib vns vnsere Ichuld.Istdoch 
Heyns menschen Icb .n on sunde. Auch so komptswol 
widd. rumb/ das du für dcyttc muhe ettwa zu wenig no* 
mest/ da las ynn die wette jchlahen /vnd gegen ander 
auff heben/wo du zu viel genomen hast. 
Alls wenn bn einen Handel hcttest/ber bes iars auff 
hundert gülden liesse / vnb du vber alle koste vttd zym--
liehen lohn/den du für deine muhe/erbeyt vnd fihr dran 
gewumtest vnb Nemest / vngcfcrlich cyn gülden zween 
odder drey zu viel gewunst/ das Heys ich hie den fvyl ynt 
Handel/den man nicht wol meyden kan/sonderllch |0 zu 
handeln cytt iax lang.Darmnb sollt» beytt gewissen da^ 
mit nicht beschweren / sondern als eyne ander vnvber^ 
windliche simde/die vns allen anhangen/mit dem vater 
Dnser für Gott bringen vnd yhiu beftlhen/ Denn zn fol^ 
chem feyl dringt dich die not vttd art des wercks/nicht 
der ni utttvtllc vnd geyiz/ Denn ich rede hie von den gut 
herizigm vnd gottfurchtigen rnenschen/die nicht gern 
vnrecht thetten/ gleych wie die ehlichc Pflicht nicht Ott 
Zb simdc 
futtbe gefchicht/vnd doch Gott- vmb der not* willen, 
solchem wcxcl1 durch die finger sihet/weyl es nicht an* 
ders (e^n tm* 
Wie hoch aber deynlohnzuscheyen fcv / bcit bit <ttt 
solchem Handel vnd erbeyt gewyitnen folltftmfiu nicht 
besser rechen vnd abnemen z denn das du die zeyt vnd 
grö'jse der erbebe vbersit?lahest z vnd nemest eyn gleych* 
nid von eynt gemeinentagloner/der jonst cttwa erbey* 
tet/vnd sihestzwas der silb einen tag verdienet/darnach 
rechene / wie viel tage du an der wahre zu holen vnd zu 
erwerben dich gemuhet/vnd wie grosse erbeyt vnd fahr 
darynnen gestanden habst/ ^n\n Stoffe rr^rVf' viel 
soll auch destc^rofsent vnd mehr lohj^dabe;t' Ne 
her vnd besser vndgervWr kau man ynn dtfer fachen 
nicht reden noch leren / Wem das nicht gcfcttt/der ma^ 
chs besser tVkyn grund stehtlwie gejagt ist) ytn Euan 
gelio/das eyn erbeyter seyns lohnswerd ist/Vnd pau^ 
INS auch spricht.». Corinth.9, Werkes vihes htitt/ soll 
dcrnulch geniesscn Wer kan auffevgfcu kost vnd jold 
reystnk ^»astu bessern gwnd/gan ich dyr wol. 
?um andern ist noch eyn gemeyn styl/ wilcher nicht 
ttlleytt vnter den kauff leutten/ fondern auch ynn aller 
wellt eyn leufftige gewonheyt ist/ das eyn er für den mf 
dern bürge wird. Vnd wie wol das felbige werck fchey^ 
net on junde vnd eyne tugent der liebe zu fiyn/fo verder^ 
bet es doch gemeyinglich viel leutte/ vnd bringet sie zu 
vnvberwindlichem schaden. Der kort ig Salomo hatt 
solchs inanchfcllttg verbotten vttd verworffen ynn f ey* 
nen spntchen/vnd jpricht am .<?. cap* ITCcytt kttid/bistis 
für deynen nehisten bürge worden/ so hastu deyne Hand 
verhefstct / Du bist verknltpsst mit der rede deyns turnt* 
ds/vnd gefangen mit der rede deynes munde# / So this 
dochmeyn 
doch mcyn kind alfo/vnd errette dich z denn du bist deyx 
nem nehisten yittt die hende komenz jlaitff z eylezvitd 
ereybe deynen nehisten/las deyne äugen nicht schlaffen/ 
noch deyne augettliede fchluntmertt z Errette dich wie 
eyn rehe von der handz vnd wie eyn vogel aus der Hand 
des vogelers. jitem cap*io, riyttt dem feytt kleyd der 
für eynen andern bürge wird/ vnd pfende yhn vmb des 
frembden willett. Item cap.2.2..Seynicht bey denen die 
yhre Hand verhefftm/vn für schuld bürge werden. Vnb 
abcrntal ant >zr. ^7lynt dem j eyn kleyd /der snr eyn att^ 
dern bürge wird z vttd pfende yhn/vmb des frembden 
willen. 
Sihe da / wie der weyße Zottig yirn der heyligen 
jchrifft- hart vnd hefftig verbeut/ für andere bürge zu 
werden. 2lttch stytnmet mityhm das deutsche fprich* 
^^rt / Burgen 1 oll man wnrgcn, Alls jollts jagen / Es 
gefck)icht dem bnrgen recht /das er gewurget wird vttd 
Zalen mus/denn er thut leichtfertig vnd thorlich daran 
das er bürge wird. Alfo das folchs nach der fchrtfft be^ 
schlössen ist/das nientant (oll fitr andere bltrgewerdcn/ 
ervermügesdenn/vnd sey völliges willens selbst schul--
dig zu jeyn vnd bezalen • £Tu (cheynet es wunderlich/ 
das solch werck boje fey vnd verworssenz Denn das es 
eyn thorlich werck fey/haben gar viel selbst erfarett/ die 
d^L_houbL.kmyen dauon kriegett haben. Was ist denn 
die vrsach das verworjfen wird^ Das wollen wyr sehen. 
Es ist bürge werden eyn werck das eym mengen 
zu hoch ist/ vnd nicht zugcpurt/vnd greyfft mit vermes­
sen Heye ynn G'ottis werck. Denn erstlich/jo verbeut die 
(chnfft/ man joll keynem menfchen rrawen noch sich 
anss yhn verlasslu / jondertt allevne auff Gott / Dettn 
menschlich natur ist falfch/ eittcl/ lugcnhafltig vnd vnge 
23 t] wisswie 
wiss/wiedie griffe (45t/ vnd'chuch die erfärungteglich 
leret.Wer aber bürge wird dertrawct eynem menschen/ 
vud stizt sich mit leyb vnd gut ynn die fnr/ an ff eyneiK. 
falschen/ vngewissen grund/ darumb geschieht yhm re^ 
cht / das er falle vnd style/vnd ynn der sar verderbe. 
3um andern/|o trawet er auch an ff sich selbst/vnd nta^ 
cht sich selbst zum Gott (Denn rvaranff eyn mensch 
trawet vnd sich verlesst/das ist (eyn Gott) Vln er aber 
styns leybs vnd gnts teynaugenblick sicher vnd gewiss 
ist / alls wenig allsdes/fur den er bürge wird / sondern 
steht alles ynn Gottes Hand alleyne / der nicht haben 
will/ das wyr yns tunfftige eyn harbreyt macht odder 
recht haben/ vnd des teyn augenblick sicher vnd gewiss 
jeyn sollen/so thut er vnchristlich/vnd geschicht yhm rei­
cht/ weyl er das verseyt vnd zusagt/das nicht styn noch 
yim feyner macht/ sondern ynn Gottes henden alleyne 
steht. 
Also lesen wyr Gen* 43. vnd .44» wieder Enzvater 
Inda/ für seynen bnider ^ enIamin bürge ward/gegeiz 
feynem vater Jacob/ das er yhn wollt Widder bringen/ 
oder wolt selbst ewiglich schuldig seyn.Aber Got strafst 
die selbe vermessenheyt feyn/vnd lies yhn finden vn fq* 
hm das er DenIannn nicht tund widder bringe?;/ bis 
er selbst sich für yhn gab / vnd dennoch ans gnaden 
kaum loss ward. Vnt> yhm gcschach recht/Denn solche 
bürge thun tterade/alls dürften sie Gott nicht eyn mal 
drumb gmsien / oder dencken/ob sie yhrs leybs vnd guts 
auch morgen gewis seyen/vnd handlen so gar on furcht 
Gottes/als Herten sie das leben vnd gut von yhn selbst/ 
vnd werens mcchtig wie lange sie wollten/ wilcbs nicht 
anders ist/ denn eyne fl ucht des vnglaubens. Wie auch 
Jacobus ynn feyner Epistel solchs/capit.4. fiir eyncit 
Hochmut schilt vnd spricht/ Wolan die yhr nu saget/ 
Leutte 
^entte odder morgen wollen wyr zihen yitn die oder die 
stad/vnd da hantieren vn gewyimen/Die yhr nicht wif* 
jet / was morgen (eyn wird. Denn wasistewer lebend 
Eyn dampff ists der eyn tleyne zeyt iveret / vnd darnach 
vergeht / Dafür das yhr sagen solltet / £eben wyr vnd 
witte Gott/so wollen wyr dis odder das thun • Vln aber 
rhusnet yhr euch ynn ewrem hohmut * 
Auch hat Gott solch vermessenheyt des künftigen 
vnd Gottes vnachtung/an mehr ortten verdampt/Älls 
2Luce.iz. da der reyche man vielgctreide des iars hatte/ 
das er (eyne scheunen wolt abbrechen vnd grossere baw^ 
en vnd styne gütter dahynthim/vnd sprach zu feyner 
stel/ Hiebe stele/du hast viel gutts auff viel iar/iss vnd 
trincP vnd fey gutes mutts/ Aber Gott sprach zu yhm, 
Du narr/Diese nacht wird man deyne seele von dyr fod^ 
dern/rnd wes wirds seyn/ das du gesanilet hastiGo ge--
l>et$ allen/die nicht ynn Gott reiche sind. Also antwor^ 
tet er auch Act.i. den umgcm/ Es steht euch nicht zu/ 
zu wissen zeyt vnd stunde/die der vater ynn feyner ge^ 
wallt hat. X)itd prouerb,z>, Thuine dich nicht auff 
den morgend tag/ denn du weyssi nicht/was sich noch 
heutte begeben mag. Darumb er auch ym Vater vn (er 
vns hatt nicht mehr detmvmbstegliche brod/heiittzn 
geben/ heyssen bitten/ Aufs das wyr mit furchten leben 
vnd handlen sollen/ X^nd wissen/ das wyr £eync stunde 
sicher seyen Widder lebens noch gutts/ sondern alles aus 
feynen hendcn gcwarten vnd nemen/ wie denn thut eyn 
rechter glawbe. Vnd zwar wyr sehens auch tcglich an 
vielen gottis wercken/das also mus zu gehen/wir thuns 
gerne odder vn gerne. 
Salomo hatt jast styn g^mzes buch auff solche le--
regerichr/das Ecclesiastes heyst/ Vnd zeygt an/wie <tU 
lemhalben der menschen jumemen vnd vermessenheyt/ 
23 uj so gar 
f> gar evttcl vnd nichts detttt mühe vnb vngluck ist w5 
nicht (Sott mit drcvit gezogen wird/ das man yhn für* 
chte vnd las yhm genügen andern kegenwertlgen/ vnd 
frew sich des selbigen.Denn Gott isi der sichern vngleu^ 
bischen vermessenheyt ftynd/die seyn vergisset.' darum6 
handelt er da widder mit allen feyrten werden/ lesfi vns 
feylen vnd sirllen/reysiet leyb vnd gut dahyuz wenn wyrs 
am wenigsten dencken/vnd kompt zu der stunde/der wir 
vns gar nichts versehen / das die Gottlosen / wie der 
Psalter sagt/ yhr leben nymer zur helffte bringen/ son* 
crn allezeyt vnuersehens / vnd wenn sie erst recht anfa* 
hen wollen/dahyn faren vnddauon müssen / wie Job 
auch viel mal saget. 
So sprich Jlu denn/ wie sollen denn die teilt mit eyn^ 
ander handeln/ so bürge werden nicht taug? So muffe 
mancher dahynden bleyben/ der sonst wol ersiir dornen 
mag. Antwort. Es sind vier weyse euflerlich gutt 
Christlich mit andern zu handeln / wie ich mehr gesagt 
habe. Die erste ist/ das man lasse itcmcn vnd rauben 
vnfer gutt/ wie Christus leret ITTatth.f. Wer dyr den 
mautel nympt dem las auch den rock/ vnd fodder es ui* 
cht widder von yhm. Diese weyse gillt nu nichts vnter 
den kauffleutten/man hat solchs auch nicht fiir eyn ge* 
meytte Christliche lere gehallten noch gepredigt/ fett* 
dern fiir eynen rad vnd gntte meynun ge für die geystli* 
chen vnd volkomcnc / wilchs doch weniger hallten 
denn keyn kaussman. Aber rechte Christen halltens/ 
denn sie wissn/ das yhr vater ymhynimel/hatt yhncn 
LNat.6. gewisslich' zugesagt/ das teglich brod heutte zn 
geben. Vnd wo man also chettc wurde mcht alleyn so 
vnzeliche inifbrauche ynn allen handeln nach bleyben/ 
sondern wurden gar viel nicht kauffleut werden/ weyl 
vemuttsst vnd menschlich natur solche sar vnd schaden 
ausss aller höhest fleucht vud schämt. die 
Die ander ist/Iderman geben vmb sonst der es 
darff/wie Christus auch da selbst leret. Dis ist auch 
eyn hoch Christlich wercl^/darumb es nicht viel gilt vn* 
der den leutten/ vnd wurde auch bcyde tausf leutte vnd 
Hendel weniger/ wo man das sollt ym schwanck haben/ 
denn wer das thun soll/ mus sich warlich an den hymel 
Haltm vnd ymer dar auff Gottes hende/vnd nicht auff 
feynen vorraht/odder gutt sehen/das cr wisse/Gott wol 
l: vud werde yhn crnecreit/ ob schon allewinckel ledig 
weren. Denn er weys/ das war ist/wie er zu Josua sagt' 
Ich wil dich nicht lassen noch die Hand abthun. Vnd 
wie man sagt. Gott hat mehr denn er yhe ver gab. Da 
geHort aber auch eyn rechter Christen zu/das selyame 
ehier auff erden/Wellt vnd natur acht seyn nicht. 
Die dritte ist/ leyhen odder borgen/ das ich mcytt 
gutt hyn gebe/vnd widder neme/so myrs widder bracht 
wird/vnd emperen mus/ wo mans nicht widder bringt-
Denn Christus selbst solchs borgen also verfasset 
vnd spricht. Z?hr sollt leyhen also/das yhr nichts dauon 
hoffet. Das ist/32hr sollt frey dahyn leyhen/vnd wagen 
obs euch widder werde odder nicht/ Wirds widder/das 
mans neme/wirds nicht widder/das geschenkt sey.Das 
also geben vud borgen / teyn vnterscheyd habe nach 
dem Enangelio/denn diesen/ Das Geben nichts widder 
nympt/Borgen aber widdder nympt wo es kompt/ vnd 
doch waget/ das eyn geben %. Denn wer also leyhet/ 
das ers bester odder mehr widder nemen will/das ist eyn 
öffentlicher vnd verdampter wucher/Syntemal auch 
die noch nicht Christlich handeln/die also borge/das sie 
widderunib eben dasselb p>ddern odder hoffen/ vnd ni* 
cht frey dahyn wagen/obs widder kompt odder nicht. 
- G ia auch (alls ich meyue) eyn hoch Christlich 
vnd silyam 
vnd silyam werck/wo man der weit Imtff <tnfihctVitb 
nntrde / wo cs solle yrnn brauch Kornett/ allerlcy Handel 
gar gewalltiglich mindern vnd nyder legen. Denn dte^ 
je drey stuck/das gar meysierlich hallten/das sie nicht 
auffskunffeige sich vermessen/noch auff menjchen od^ 
der sich selbs vertrawen/ sondern hangen an Got alley* 
ttc/ vttd wird hie alles bar ober bryalet/ vnd füret das 
wort mit eytt/ Wills Gott/ so geschehe/ wie Jacobus 
leret. ÜDerot hie handelt man mit leuttcn/als mit denett 
die stylen mögen vnd vngewijs sind/ vnd gibt barober 
vmbsottst/odder waget/das verloren sty/was man bor^ 
gct. 
Hte wird man sagen/ Wer mag denn selig werden 5 
Vnd wo werden wyr Christen finden? Ja mit der weyse 
wurde deyn Handel auff erden bleiben/ wurde cym igli^ 
chctt das (eyne genomen odder abgeborgct werden/ vnd 
den bösen fanlfresfigen die thür auffgethan/alles zu tte<? 
memen/zii betrieben vnd zu liegen der die wellt voll ist * 
Antwort. Hab ichs doch gesagt/ das Christen silyame 
leute sind auff erden. Darum b ist ynn der wellt nott/eyit 
strenge hart weltlich regiment das die bösen zwinge vn 
dringe/nicht zu netnen noch zu rauben/vnd widder zu gs 
ben/was sie borgen/obs gleich eyn Christen nicht (ol wid 
der foddern noch hoffen / Auff das die wellt nicht wüste 
werde/ fride vtttergehe/vnd der leut Handel vnd gern eytt 
schafft gar zu nicht werde. Wilchs alles wurde gesthe--
hen rvo matt die wellt nach dem Euangelio regieren sol 
11/ vnd die bösen nicht mit gesttzen vnd gewalkt treyben 
vnd zwingen/zu thun vnd leyden was vrcht ist. Darumb 
mus man straffen reyn hallten/fride ynn stedtejt schaff 
fett/ vnd recht ynn landen handhaben/ vnd das fti)werd 
frisch vud getrost hawen Li (Jen mtffdic vbertretter/ wie 
S. Paulus Ro.iz. leret: • Denn das will Gott haben/ 
befreit 
das den vnchnsten gesteuret werde/ das sie nicht vnre-s 
cht/ odder on straffe vnrecht thun. Es darff niematte 
gedencken/ das die wellt on blut regirt werde/ Es soll 
vnd nuts das welltlich schwerd rod vnd blutrustig seyn/ 
denn die weit will vnd mus böfe seyn/Go ist das jchrverd 
Gottis ritte vnd räche vber sie. Doch davon Hab ich ge? 
»mg gesagt/ym buchlitt vott der welltlichen oberkeyt. 
So were nu das borgen eytt feyndtng / wo es vNter 
den Christen geschehe/ da wurde eyn iglicher geme wid--
Vergeben was er geborget hette/ vnd der da geleyhet het 
de/wurde es gerne etnperen / wo es ihener nicht tundte 
widdergeben • Denn Christen sind bruber / vnd eyner 
lest den andern nicht/ So ist auch feyner so faul vnd vn 
werschampt/ das er on erbeyt/ sich auffs andern gut vnd 
erbeit verlasie/vn zeren wolle mit muffiggang von eytts 
andern habe. Aber wo nicht Christett sind/ da (oll die 
weltliche oberteyt treyben/das der bezale/ was er gebort 
get hat / Creybet sie nicht vnd ist (eumig/joll der Chrt* 
stcit leyden solchen raub / wie Paulus »i. Cor,<5. spricht/ 
Wtmrntb leydet yhr nicht viel mehr vnrecht? Den Vit* 
christen aber las man/matten/(vddent vnd thun/ wie er 
will. Es ligt an yhm nichts / weyl er eyn xmchrist ist / 
vnd achtet Christus lere nicht. 
Auch hastunoch eytt trostU'n/ das^uaticht schuldig 
otf£^u leihen/ denn a lleyne^ts^y^ vbrtg-ist/vndM dey^ 
Christus vom almo(en 
spricht/ Was euch vbrig ist/das gebt zu alntofen/ so ists 
euch alles reyn • Wenn nu von dyr so viel wollt gebort 
werden / das/wa es nicht rwr*v geben / du 
verderben mitstest/vnd deyne ^es-nichtenrpe^ 
rat rimd d^r bistuiiicht schuldig zu leyhenDcm du bist 
am mcyslen vnd ersten schuldigdeynem weyb vnd tmd 
C vttd 
vnb gesinb bte notturflt zu stl?affen/ vnb mu(l yhn bap 
selb mcht entwenden/das yhn von dyr gepnrt. Darum b 
ist das die beste regcl/Wo dyr das borgen will zu gros 
seyn/Das du eben so mehr etwas gebest vmb sonst/Odder 
so viel leyhest/als dich dunckt/das du geben woltest vnd 
wagen/obs verloren jeyn müsse. Denn Johannes der 
teusser sprach nicht/ Wer cyncn rocf Hat / der gebe ben 
selben weg / Sondern/wer zween rocke hat/ der gebe ey--
nett dem der keynen hat / Vnd wer speyse hat/der thw 
auch also 4 
Die vierbe weyse ist/Neuffen vnb ver^cnffen/vnb das 
mit bargelt/odber wahr mit wahr beyalen.Wer nu die^ 
(er weyse will brauchen/bcr schicke sich dreyn/das er wij >, 
je sich auff beynzultunfftigcs zuuerlassen/ sondern auff 
Gott alleyne/vnd das er müsse mit mettfchen xmibcte^ 
hen/die stylen odder liegen werdeit gewislich. Dannnb 
dis ber nehiste rad ist / Das/wer da verkeufft/ nichts 
borge noch bürgen anneme/ sondern las yhm bar vber 
beyalen. Will er aber leyhen/ das ers mit den Christen 
thu/Wo nicht/das ers wage/das verloren siy/vnd nicht 
weytter leyhe/denn er sonst geben wollte/ vnd seyn not** 
turfft leyden mag/odder woyhm welltlich regiment vnd 
Ordnung nicht widder dazu hilfst/ das ers lasse verloren 
feyn / Vnt> Hin te sich/ das er furntemant bürge werde / 
Gebe viel lieber was er vermag. Dasmocht eyn recht 
Christlicher kauffman seyn/ den wurde Gott auch nicht 
lassen/weyl er yhm also feyn trawet/vnd stolich mit |cy^ 
nem sirlichen nehisten wagt vnd handelt. 
Wenn nu das burgewerden ynn der wellt nicht xot* 
revnd das fteye Euangelisch leyhen ym schwanck gien--
ge/ vnd eyttel bar gellt odder bereytewahr ynn kauffs 
Hendeln giengen/so weren die aller grosten/schedlichsten 
fahr vnd feyl vnd geprechcn ynntauffshendeln schon 
weg/ 
weg/vnd were leicht mit allem haussinanschafst vmb^ 
zugehen/vnd mochten auch die andern sundlichen gepre 
chen deste bas erweret werden • Denn wo solch bürge 
werden vnd sicher leyhen nicht were/muste mancher hie 
ttydcn blcybcir/ vnd sich an messiger narung lassen benü^ 
gen/der sich sonst auff borgen vnd bürgen verlesst/ vnd 
rag vnd nacht ynn die hohe trachtet / Daher denn will 
yderman dauffinan vnd reych iverden.Darmts denn foU 
gen müssen solch vnzeliche/schwinde/bose griff vn tuck/ 
die ilzt vnter den tauffleutven zu zottcn gehen/ das ich 
schon dran verzweyfstlt habe/dasgany sollt gebessert 
werden/ Sondern es hat sich also vberladen mit aller 
bosheyt vnd triegcrey das sich selbst die lenge nicht tra^ 
gen kan/vnd durch sich selbst ynn ym selbst fallen mus» 
Z$\emitwill ich Vurylich abgewcyset vnb vntern'cht 
geben habe,: yberman/ynn diesem grossen/wüsten/weit^ 
leufftigenr Handel des kauffnianschafft. Denn wo man 
sollt lassen gehen vnd bleyben / das eyn iglicher (cyite 
wahr s o theur vcrVcuffe alb er mocht/ X>nd das borgen 
vnd vnsiey leyhen vnd burgewerden recht tvere/X)nd 
doch rad vnd lere geben/wie man Christlich hterynne fa 
ren/ vnd gut sicher gewissen behallten sollte/Das were 
eben so viel/alls wollt man raten vnd leren/ wie vnrechfc 
sollt recht seyn/wie böses soll gut seyn/vnd wie zu gleych/ 
nach Göttlicher schufst vnd widder Göttliche schlifft/ 
mocht gelebt vnd gehandelt werden. Denn diese drey 
feylc/ das eyn iglicher das seyne gibt wie theur er will/ 
itcin borgen/vnd bürge werden/ find wie drey bontquel^ 
le/ daraus alle grewel/vnrecht/list vnd tue?/ so weyt vnd 
breyt fleust.Das man.im£mifI4}<*i~tMch tr^^cht^n^volt 
zu rar reit/ xmd wolledü. b o vi t q i nl 1 nicht ffopfstua.dilist 
>uuhQ vud erbeyt verlernt* 
C H Darumb 
Darumb will ich alhie e etliche solcher tuef vnd böse 
fiuef/ so ich selbe vernmrckt vnd durch frummegutte 
Heryen myr sind angezeygt/erzelen / daran man spüren 
vnd mercken künde / wie diese meyite obengeschrieben 
gründe vnd sprüche auffgencht werden vnd gehen mup 
sen/soll anders den gewissen ynn kauffshendeln gerate 
ten vnd geholfstn feytt. Auch das man alle andere böse 
fkuck aus diesen erkennen vn abmessen müge/die hie x\i> 
cht erzelet werden/Denn wie solts möglich styn/das matt 
sie alle erzelete 1 Gvntemal/durch die vorgesagten dre^ 
bon;quellen/dem geyy vnd der bösen tuckyschen eygen^ 
ttuyigen natnr/thür vnd fcnster aussgethan/ lufst vnd 
räum gemacht / vrlaub vnd macht geben ist / allerlei 
list vnd ruck frey zu vben / vnd teglich mehr vnd mehr 
zu erdencken/ Das es alles von geyy stinckt/ ia ym geyy 
trseufst vnd verteuffi ist/wie mit cymx grossen sindflue. 
Auffs erst machen ertliche keyn gewissen dauon / 
das sie yhr wahr/auff borgen vnd zeytthenrer verkeufi-
fen/dennvmb bahr gellt. Ja ettilch wollen keyne wahr 
verkeufstn vmb bahr gellt / sondern alles auff zeyt/ 
Vnd das alles darumb/das sie ia viel gellts dran gewyn 
nett. Hie sihestu/ das dis stuck gar gröblich widder 
Gottes wort/ widder vernunfst vnd alle billtckeyt/ ans 
lautter steyem mutwillen des geyrzs/sündigt an seytiem 
nehisten/des schaden er nicht acht/ vnd raubt vnd stilet 
yhm das styne/vnd sucht nicht seyue zymltche narung/ 
sondern seynen geyy vnd gewyn alleyne drynnen« Denn 
nach Göttlichem recht / sollt ers nicht theurer borgen 
odder auff zeyt geben/ denn vmb bahr gellt. 
Item aljo ist auch das gethan/ das ertliche yhr gut 
theurer verkeusseitv denn es auff gemeinem marckt gild 
vnd ym kauffgeng vnd gebe ist/Vnd steigern also die 
wahr atte keyner vrsach/denn das sie wissen/das des fei* 
bigen 
btgen gutts keyns mehr ym lande ist/odder ynn kury 
keyns mehr komen wird/vnd man es haben müsse. Das 
ist eyn schalckauge desgeytzs/das nur ausss nehisten 
nottdurfft sihet/ nicht der selben zuhelffcn/ sondern sich 
der selben zu bessern / vnd mit seynes nehisten schaden 
reych werden. Das sind alles öffentliche dicbe / reuber 
vnd Wucherer. 
Item/das ertliche eyn gut odder wahr/ynn tym Un* 
de odder ynn eyner stad ganiz vnd gar auffkeuffett/auff 
das sie alleyne solch gut/ganiz vnd gar ynn yhrer gewalv 
Haben/vnd darnach setzeiv steygern vnd geben mugen/ 
wie theur sie wollen odder können. VUt ist droben ge--
sagt/ das die regcl falsch vn vnchristlich ist/das yemand 
seyn gut so cheur gibt alls er will vnd kan/ Viel grew-^ 
Itcher ist das / das man darauff eyn gut alleyne auff 5* 
teufst/ wilchs auch die 2^ey|crlichcn vnd wclltlichen re^ 
chtc verbieten/ vnd heyssens Monopolia/ das smdiEy^ 
gennuyige keuffe/ die ynn landen vnd stedten gar nicht 
zu leydcn sind / Vnd Fürsten vnd Herrn sollten solchs 
tveren vnt> straffen/wenn sie yhr ampt wollten volfiiren. 
Denn solche kauffleutt thun gerade/allsweren die Crea 
tureu vnd guter Gottes/alleyne fitr sie geschaffen vnd 
geben/vnd alls möchten sie die selben den andern ncmcn 
vnd setzen/ nach yhrem mutwillen. 
Vnd ob yemand wollt anzihen/JoMphs exempel 
Gcn.41.wie der heylige nian/alles kornyin lande eyn--
jamlct / vnd darnach ynn der theuren zcyt/ dadurch er 
kaufst alles gellt/vieh/land vnd leutte/dem Könige ynn 
^gyptcn/wilchs yhe scheynet/ale fey es auch eyn Mono 
polioit odder eygen nutz gewcst. Hterauff ist die <mt^ 
wort/Das dieser kauff vnd Handel Josseph keyn ittono^ 
polion/fondern eyn redlicher gemeyner kauff gewest ist/ 
wie er ym land gcwörtlich war.Den er weret niemant zur 
C uj gutten 
glitten zeyt eyn zvkeuffen. Es war aber seyneweysheyt 
von Gore geben/ das er des Königs toxn / d4 es die sie* 
den iar wolgeried/eynsämlet / da die andern nichts od* 
der wenig eynstmletett. Denn der tc,vt spricht nicht/das 
er alleyne habe das toxn eyncje&mfft/ sondern habe es 
eyngesamlet ynn stedten des Königes. Haben das die 
andern nicht gethan/der scl^ade fey yhr/ wie der genteyn 
man pflegt on sorge zu zeren/ odder auch zu wcylen tt& 
cht hat das er eynjamle. 
XOit wyr auch noch sehen/das wo nicht Fürsten oder 
Gtedte sich mit vorrahd versehen/gemeynem lande zu 
gute/ da bleybt Jeyn vorrahd odder gar wenig bey dem 
gemcyiten man/der sich von eym iar yns ander necret des 
icrlichen eyudomens» X>nd ist doch solch eynsamlen tiyn 
eygen nütz odder LNonopolion / sondern eyn recht gut 
Christliche fursichtickeyt/fur die genteyue vud andern zti 
gut. Denn es geschicht nicht also/ das sie alles alleyne 
zu sich reyflcn / wie diese frtuffleut / Sondern von dem 
das gemeyner marckt odder ierlich eynßomen yderman 
gemeyn tregt/samlen sie den schätz dauon andere nicht 
wollen odder mügen s am len/sondern nur yhr teglich ent 
halthung dauon nemen. Auch so meldet die schliffe 
mcht/ das Josieph drumb habe das torn eyngesamlet/ 
das ers so theur gebe/alls er wollt.Denn der tcxt klcrlich 
spricht/Er Habs gethan/nicht dem geyy zu gut/sondern 
das land vnd teilte nicht verdorben.Aber der tauMeyy/ 
gibt so theur er will/vnd sucht seynen nütz alleyne/vnan^ 
gesehen/ob land vnd leutte da durch verderben. 
Das aber Iosieph daruber/hat alles geld vnd vt'he/ 
dazu allen acker vnd leutte / vnter den Ronig bracht/ 
schey uet wol nicht Christlich gethan/ Gyntemal er den 
durfstigen sollt vmb sonst geben/ wie das Euangelion 
vnd 
vnd Christliche liebe leret. Aber er hat recht vnd wol 
gethan/ Denn Ioffeph fitrct daswelltlich regiment an 
Königes stat. So habe ich nu offtmals gelerct/ das 
nmn die wellt nach dem Euangelio vnd Christlicher Iis 
be/nicht soll noch mag regieren/ sondern nach strengen 
gesizen/mit schwerd vnd gewallt/darumb das die wellt 
böse ist/ vnd widder Euangelion noch liebe annympt / 
sondern nach yhrem mutwillen thut vnd lebt/ wo sie m> 
cht mit gewalt gezwungen wird. Sonst/wo man eyttel 
liebe sollt vben / da wurde yderman wollen/efscn/ trifte 
cPeit/wol leben/von der andern gut/vnd niemant erbeyt 
ben / Ja yderman wurde dem andern das feyttc nemen/ 
X»nd wurde eyn westn werden/das niemand für dem an 
dern leben tunde. 
Darumb hat Josieph recht gethan/ wcyl es Gott 
<tI|o (ehicFet/daö er vmb eyiteit gleyche zymlichen kauff/ 
den die zeyt gab/alles zu sich bracht/vnd lies weltlichem 
recht nach/ das volcf ym zwang bleyben/vnd verbeug 
f n sich vnd alles was es Hatte/Denn ynn den selben latt 
den aUzeyt eyn strenge regintettt gewesen ist / vnd der 
brauch/das man leutte vertan fft/wie ander gut. Da^ 
neben hat er on zweyffel alls eyn Christen frum man/ 
keynen armen lasten hungere sterben/ Sondern wie der 
tept sagt/nach dem er des Königs weltlich recht vnd re^ 
gimertt hat erhallten/ solch toxn dem land vnd leutten 
zu gut vnd nutz eyngefamlet/ver^aufft vnd ausgethan. 
Darumb ist das ejmnpel des trewen Jostephs/so fern 
»on der that der vntrewen/eygennuyigen iauffleutten/ 
alle Hymcl vnd erden von eynander sind. Das fey zum 
dcitstu^ vngestrlich geredt» VXn tonten wyr widder zu 
Item/hvenn ertlich yhr monopolia vnd eygen nutzt'5* 
ge teuffe / sonst nicht vermögen auff zurichten / tvcyl 
andere 
andere da sind/die auch der gleichen wahr Vttd gut l)&> 
den/ faren sie zu/ vnd geben yhr gut so wol feyl/dasdie 
Andern nicht mugen zukomen/ Vnd zwingen sie damit 
dahyn/ das sie enttweder nicht müssen feyl haben/odder 
mit yhrem verd erben/jo wollfeyl geben alle ihene. Aljo 
tomen sie doch zum LNonopolion. Diese leut sind 
cht werd/das sie menschen Hey ssen/odder vnter leuttett 
wonen/Ia sie sind nicht werd/ das man sie vnterwey--
fen odder ermanen sollt/ Gyntemal der neyd vnd geyy 
so grob i vnuerjchampt hie ist / das er auch mit seynem 
schaden/ander zu schaden bringt/ auff das er ia alleyne 
auff dem play sey. Recht thet hie welltliche oberteyt/ 
das sie solchen nemen alles was sie Herten/ vnd trieben 
sie zum lande aus • Solche sind2 weren wol nicht nott 
zu erzelen / Aber ich will sie darumb mit eyn gemenget 
haben/das man sehe / wilch grosse bnberey yntt kauffs* 
hendelen sey / Vnd an den tag Lome für yderman/wie es 
zu geht ynn der wellt / sich für solchem fcrltchem stand 
wissen zähmten. 
Item/das ist auch eyn feyncs/ Wenn eyner eynt an^ 
dem verbeufft mit worden ym sack/die wahr die er selbst 
nicht hat. Hemlich also / Es öompt eyn ftembder 
taujfman zu myr vnd fragt / ob ich solche odder solche 
wahr ftyl habe / Ich spreche ia/vnd habe doch keyne/ 
Vnd verVeuffe ym doch die selbige vmb .x. odder.xf. 
gülden/ die man sonst vmb .ix. odder neherkeufft/ vnd 
sage ym zu/ vber zwen odder drey tage die selbige zn vber 
reychen. Inn des gehe ich hyn vnd keuffe solche wahr/ 
da ich vorhyn wol wüste/ich wurde sie neher Neuffen/ 
den ich sie yhm gebe / vnd vberreiche yhm die selbige/ vtl 
er brtzalct myr sie/Vnd handele aljo mit seynem/des an* 
dern eygen gellt vnd gut/on alle fahr/mühe vnd erbeyt/ 
vnd werde reych, Das heyst feyn sich auff der gassett 
emeeretz 
ermeret durch ftembd gelt vnd gut/ das m-an nicht darff 
vber land odder mehr zihen # 
Item/ das heyst auch sich auff der gaffen neeren/ ,. 
Wem  ^eyn kaufsiiran den benttcl vol gellrs hat/ vnd ni* * 1 
cht mehr will mit seynen gütern vber land odder meer Vj « 
ebenteur stehen/sondern gewissen Handel habe/ so bleybt 
er ynrer ynn eyner grossen fcwffpad/ Vttd wo er eynen 
kaufsinan weys/der gedrenget wird von seynen leyhern/ 
das er gellt mus haben zu 3*1 len vttd doch nicht hat/>on> 
dern noch gute wahr hat / So macht ihener eynert aus 
von seynen wegen / der dissem die wahr ab Neuffen soll/ 
vnd beittt yhut.vih.gulden/does sonst gerne.je. gilft. 
WtUder selbe nicht/so macht er eynen andern aus/der 
yhm sechs odder sieben beut*/ Das der arm man sorgen 
mm/ die wahre wolle abschlagen/ Vnd fco wird/ das er 
c ic acht nympt/ auff das er bahr gellt Kriege/ vnd nicht 
allzu grossen schaden vnd schände tragen müsse. Auch 
gejchichts/das solch benottige kauffleut/selbs solch Cy*5 
i tiunen ansuchen vnd die wahr anbleten/vmb bahr gellt 
willen/das sie bezalen mögen/ So hallten sie demt hart/ 
bis sie die wahr wol fiyl gnug biegen/vnd darnach tte-
ben/ wiv i vollen/. Solche fynanncr heyst man die 
gorgel pect r odder Mftechcr / Sind aber für «rosse 
geschi^te leute gehallten. 
Jeetn/ das ist auch eyn gryff des eygen nutzes/ das 
crey odder vier kauff leut haben eynerley odder zweyer' 
Icy wahr vnter yhrett hettdeit/ wilche ander leutte nicht 
«?aben odder nicht feyl haben/Wenn sie nu mcrcFen/dae 
lolche wahr will gellt gelten)'vud alle t<ige theurcr wird/ 
von Kriegs wegen odder vnfalls halben / So rotten sie 
PN) vnd geben den andern für/ wie solche wahr fast 
f ud)t werde/vnd nicht viel sind/die der gleychen feyl ha< 
pen. t>wd aber ertliche die der gleychen haben/so mötz' 
Ä w si« 
ett sie e^tten frcmbbcrt mtsbett lasiert sie alle solche wahr 
<mff£eitffeit# VOcnn sie denn die selbigen wahr gany ymt 
yhren henden haben/ntacheit sie eynen bund mit eyttmV 
der/auff die weyse • VOyr wollen diese wahr/weyl kehrte 
mehr snrhanden ist/so vnd f>hoch auffs gellc hallten . 
Vnd welcher sieneher gibt/der soll soviel odder soviel 
verfallen seyn. 
Dis stuck/höre ich/ treybett die Engelender tavffi 
leute am grobesten vnd meysten/wenn sie Englische od^ 
der JLurtfcifschc tücher vctfmffctt. Denn inm sagt/ sie 
hallten eynen besöndern rad zu dissem Handel/ wie eyn 
rad ynn eyner stad Vnd dem rad müssen alle die Ettgc^ 
lender gehorchen / die englische odder lündijche tücher 
verkeuffen/bey genanter straffe. Vnd durch solchen rad 
wird bestympt/ wie theur sie yhre tücher geben sollen/ 
vnd wilchen tag odder stunde/sie sollen feyl haben odder 
nicht. Der oberst ynn diesem rad heyst/der Aoyrtmey^ 
ster/vnd ist nicht viel wenigergehallten denn eyn fürst. 
Da sihe/wasder gey^ vermag/vnd fitmemen thar]. 
?tem/ ich mus das stucklin auch melden.Ich ver* 
tenff eynem auff eyn halb iar/ pstffer odder des gleyi 
chen/Vttd weys/das er den selben von stund an nnw wid 
der verkeuffen/vmb bahr gellts willen zumachen. So 
gehe ich selber hyn/ odder richte es durch andere aus/vnd 
las yhn: den pstffer vmb bahr gellt widder abkeuffen/ 
Doch also/was er myr auff eyn halb iar hatvmb.jttjf» 
gülden abkaufst / das keuffich yhm abe vmb .viH. vnd 
der gemeyne kauff ist.x.guldett.Also keuff ich yhm vmb 
zweengnlde,tneher ab/denn der gemeyne marckt gibt/ 
Vnd er hat myr vmb zween gülden hoher abkauffr/denn 
gemeyner marckt gibt • So gewynne ich hynden vnd for 
iie/ Vlür darumb das er gellt kriege/vnd glauben hallte/ 
ermoch 
er mocht sonst mit schänden bestehen/das yhm niemant 
mehr borgete. 
YVelcher nu solche fynanye treybt odder treyben 
mus/wie denen geschicht/die mehr auff borg keuffen/ 
denn ftc bezalen mftgen/ alls wenn eyner kaum zwey Hütt 
^ Sulden vermag/ vnd füret eynen handel/aufffimff 
odder sechs hundert gülden/ Wemt nu meyne schuldiger 
mcht zalen/so kan ich auch nicht zalen / Go frtst der vn-
rad weytter eyn/vnd kompt eytt Verlust auff die ander/ 
pc wehr ich diese ftnamz treybe/bis ich mercke/Es wol 
^ g^lgen ich müsse entlavffen odder ym thorm fitz-
tn• So scl)wcyge ich stille/ vnd gebe meynen Vorttern 
Wte wort/Ich wolle sie redlich bezalen. $mt des gehe 
ich hyn/vnd neme noch so viel güter auff borg als ich 
kan/viiwiache die selbige zu gellt/ odder neme sonst 
gttlt auff Wechsel/ odder entleyhe so viel/wie ichs beko-
menkan. ' 
_r -I 
Xöeitit tityirs den Am gelegensten ist/odder meyne bor 
^rmyrmcherugelassen/So sperre ich mm, Hans $#/ 
'rf ' Verstecl-ennch yrgen/ 
Smnfellff ,r5!byn'WiccjK dieb vnd.norder 
auff eym^irchhoffe. Da werden denn meyne Vorcrer 
sto/das ,ch .nchegar aus dem lande lauffe/vnd schellren 
michquydden.q. odder .üj.pfeimtg aller meiner schuld/ 
vnd das »ch das hynderstellige ynn ch. odder drcy iaren 
bezalen soll/ Des geben sie myr brieffvnd s,gel/So t»m 
' ivi^cv yuumeyn Haus/ vnd byn eyn öaustman/der 
mit feyrtem auststehen vnd lausten zwey »dderdreyta» 
lenr gülden gewonnen hat-/ die ich fönst ym drey odder 
Sm'* mit rT"ncrt »»chdraben herte mögen 
"S ,tid?t Elsten Will/ wo tch'schc das ich . £ 
«»tl.«»ffen mus/So zihe ich an des teystrs hossodder zu > ' / 
SD tf styiK« / 
frytteit starhelltent. tan ich vmb.j. odder.h'. ßmt^ 
dert gülden eyn (ßuimqucrneU kriegen/ das ist/R.eyferli^ 
dxtt brieff vnd sittel/ das ich mag 4* oWr .:H. iar frey 
seyn gehen vnd stehen für aUc meynen borge m/ danmib 
das id> grossen schaben gelieren haben soll mtch meynem 
angeben/ das die (Qmnqnernelle auch eyne najen habe/ 
alls gienge es Sorrlich vnd recht zu/Das heysien abe« 
büben stuc?e. 
3tctn eyn ander stucklin/dasynn den <0e|Hl|chafp 
teil genge ist. Es legr eyn Bürger stchs iar lang $n eym 
^ XZ kauff nan eyn/zwey rausenr gulden/dann'r soll der &tuff 
man handeln/ gewynnen odder verlieren/ vnd dem bux<* 
ger ierlich zwey hundert gülden gewisser Zinse dauon gel­
ben/ 'Was er aber darüber gewynner/ ist seyn/ Gewyn-^ 
itet er aber nichrs/mus er doch die zinse geben. Vnd der 
burger rhur dem kauff nan grossen dienst daran / Denn 
der kauffman m eyner mir zwey taufen t/ woU drey hun^ 
derr zu gewynnen. IlVidderumb thut der kauffman dem 
burger eynen grofstn dienst daran/denn seyn gellt muffe 
sonst stilleligen/vnd keyn gewyn bnngen. Riedis ge--i 
meyne stucklin vnrecht jey nid eyn rechter Wucher/ Hab 
ich ynt Gcrmon VOM wüchergnugsimt erzeler. 
Noch eynesmus ich erzelen zum exempel/wie das 
falsche borgen vnd leyhen ynn vngluck füret. Es find» 
etrlich/wenn sie inercken/das der kauffer vngewiss ist/ 
vnd |eyite zeyt nicht hellt/ die können sich selbs feyn be* 
zalen/ auff die weyse. Ich richte eynen frembden taufp 
man zu/das er hyngehe/vnd ihenem feyttc wahr abteuf* 
fe Es sey hundert gülden odder des gleychen/ vud jpn> 
cht/YDemt du stync wahr hast alle abkaufft/jo sage yhm 
bahr gellt zu/ odder weyse yhn auff eynen gewissen schul 
diger • Vnd wenn du die wahr hast/ so fttre yhn zu myr/ 
alls 
alls zubeynent schuldiger/ vnd rhu allswustestn nicht/ 
das er myr schuldig ist/ So werde ich bezalet vnd gebe 
yhm nichts 4 Das heyst ffnanyen. vnd den armen ntatl 
ynn grund verderben / mit allen den er villeicht auch 
schuldig ist. 2ibcx so joll es gehen/ wo man vn christlich 
borget vnd leyhce. 
Jtem man hat auch gelernt/ Eyne wahr odder gut 
zu strzcn odder zu legen/da es zuitympt/ alls pfiffer/yng<-
der/ jaffran ynn feuchte gewelb odder keller/ das am 
gewichte schwerer werde. Also auch wüllen gewand/ 
styden/marder/zobbeln/ynn stnstem gewelben odder txc 
tue feyl zu haben/vn die lußt verstopffen/wie der brauch 
allenthalben ist/ das man schier zu eyiter iglicher wahr 
weys eyne besondere lufft zu machen. Auch keytte wahr 
ist/man Weys eynen besondem forteyl drauff/Es |ey mit 
tneßen/ zeleit/ mir eilen/ mas odder gewicht. Vnd das 
ma yhr eyne färbe macht/die sie von yhr selbst nicht hat. 
(Ddder man legt das hubsthe vnden vud oben/ vnd das 
ergeste mitten ynne/Aljo das solche rriegerey keyn ende 
hat / vnd teyn &t,uffiti<tn dem. audettt weytter trawcit 
thar/demt er sihet vnd greyfst. 
Hit ist bey den £aufflmttett eyne grosse tlage/vber 
die Lrdel leur odder reuber/wie sie mit grosser fahr mup 
sen handeln/ vnd werden drüber gefangen/gejchlagen/ 
gefehlt vnd beraubt/rtc, XÖctttt sie aber Polchs vmb 
der gerechttefeyt Wille lydden/so weren freylich die kauff 
Iwt heylige leute/ die solchs lydden. Wie wol es styn 
mag/das etwa eyttern für Gott vnrecht geschehe/ das er 
der andern entgellten mus/ynn wilcher rotte er simden 
wlrd / vnd beyalen/was eyn ander gesündigt hat. Aber 
weyl solch gros vnrecht vnd vn christliche dieberey vut> 
reuberey vber die ganye wellt durch die kauffleut/ auch 
D ch selbst 
selbst vneernander geschi'cht.H)as ists wunder/ob Gott 
schaffe/ das solch gros gut mit vnrecht gewonnen/wid^ 
derumb verloren odder geraubt wird/vnd sie selbst dazu 
Vber die kopffe geschlagen odder geftmgm werden: Gott: 
mus yhe das recht handhaben/NAe er sich eyitm rechten 
richter rhümenlest pstLio, 
triebt das ich damit die straffen reuber odder 
strauch diebe will entschuldigt odder vrlaub geben ha-' 
den/ yhrer reuberey zu treyben • iLs ist der lands jnrsten 
schuld/ dieyhre straffen solltenreyn hallten/dem bösen 
eben so wol zu gut/alls dem stummen. Vnd den Fürsten 
gepört solche vnrechtc taustshendel/mit ordenlicher ge 
walt zu stkaffen vnd zu weren das yhr vnterthanen ni* 
cht f 0 schendlich von den tauffleutten geschunden wor^ 
den. VOeyl sie das nicht thun/so braucht Gott der Reue 
tvc vnd Renber/ vnd strafft durch sie/das vureche an den 
Aauffleuten vnd müssen styne Teuffei styn/gleich wie 
er Egypten land vnd alle welle »nie Muffeln plage/od--
der mie f ynden verderbee.Also steupe er eynen buben mit 
dem andern. l^n tia« )uu5rstehen gibt' darr 
die rentier geringer reuber.find/ dmt-bk.^auffle»t, 
Qfetsmml dtc Kauffleut/ teglich die ganye welle rait^ 
kern woeyn-reuetcrym iar eynnialoddcr^wey^eynen 
^dor^ween beraube. 
Von den Gesellschafsten solle ich wol viel sagett, 
Aber es ist alles grundlos vnd bodelos/mit eyttel geyy 
vnd vnreche/Das niches dran zufinden ist/ das mie gu­
tem gewissen zu handeln sey. Denn wer ist so grob/der 
mcht sihee/wie die gesellschafsten nicht anders sind/deft 
eyeeel rechte tllonopolia^XOiiche auch die weltliche Hey 
bausche recheeverbiete/als eyn öffentlich schedlichding 
Allerwelle/ich will des goelichen rechts Md Christlichs 
gestiZ schweygen^Denn sie haben alle wahr vnter yhren 
h enden 
hcnden/vnd machens damit wie sie wollen/vnd treybtii 
on alle ftbew die obberüreen stuck/das sie steygern odder 
nyddrigen nach yhrein gefallen/ vnd drucren vnd verde? 
den alle geringe tauffleute / gleich wie der Hecht die 
neytte fisch ym waffer/gerade alls weren sie Herrn vber 
b^nsvn d^^eb^/x>n^ von allen gest^en des glau^ 
- Daher Pompes/das man ynn aller welle nms die 
vu^e so eheur teufstn/alls sie wollen/vnd ereyben den 
w echjcl/ Heur steygcrn sie den yngber/Vber eyn iar den 
jaffran/odder widderumb/ Das yhe allezeyedie trümme 
ynn die beuge tome/ vn beyne verlust/schaden noch fahr 
»eyden durffen/ Sondern verdirbt odder stylet der yng-5 
cr^°^c,t Pc sichs am saffran/ vnd widderumb/ 
das sie yhres gewynstes gewis bleyben / wilchs 
wivoer die are vnd naeur ist/m'cht alleyn der tauffsgue^ 
ter/sondern aller zeyelicher gueeer / die Gott will rittet 
der fahrvndvnsicherheye haben. Aber sie Habens fiin-
en vnd troffen/das sie dürch ferliche/vnsichere/zeitliche 
wahr / sichern/ gewissen vnd ewigen gewinst treybe.f. 
Aber darüber mus gleichwsl alle wellt ga.iiz aus tteso-
gen werden/vnd alles gellt ynn yhren schlauch sinken 
vnd schwemmen. k 
XVie sollt das ymmer inügen Göttlich vnd reche zu-
gehm/ das eyn man ynn sokünzerzeyt so reych werde/ 
das er Konige vnd Reysir ausVeuffen mochte 1 Aber 
wcyl sie cs dahyn bracht haben/ das alle welle ynn fahr 
vnd Verlust mus handeln/Heurgewynnen/vbereyniar 
verlieren/ Aber sieymer vnd ewiglich gewynnen/vnd 
yyre Verlust mit ersteygertem gewynn büsien können/ 
isrs nicht wunder/das sie bald allerwelt gut311 sich reys-
seit. Denn eyn^vigex-gewiffor pfcitntg/tfH*4effirydernt 
eyn 5cytlu1>er vngewiffergulde. Nu kaufffthlagen yhe 
solche 
solche gefel|chtifpreit/mit eyttel ewigen gewissen gülden/ 
vmb vitsere zeytliche/vngewisse Pfennige. Vnd folt noch 
wunder das sie zu Könige vnd wyr zt* Bettler 
werden 
Könige vnd Fürsten sollten hie dreyn jehen/ vnd 
nach gestrengem recht solchs wcren / Aber ich höre/ sie 
haben topff vnd teyl brau/ Vnd geht nach dem jprnch 
tJZfxic m Deyne Fürsten sind der diebe gesellen worden. 
Die weyl lassen sie diebe hengeN / die eyrt gülden odder 
halben gestolen habm/vnd hantieren mit denen/die aU 
lewellt berauben/ vn^d stelen serer/dcnn alle ander/Das 
ia das sprichwort war bleybe / Grosse diebe hengen die 
tleynen diebe / Vnd wie der Römische Radherr Cato 
sprach / Schlechte^dic be ligcn ymt thornien vndstoct'en/ 
2lber ossMtliche visbe^hen^m^gold.Vnd seyden. XV aa 
jvü'd aber zu letzt (Sott dazu sagend Er wird thun wie 
er durch Ezechiel spricht/ Fürsten vnd IVtufflcut/eyitett 
di'cb mit dem andern ytmeynander schmelyen wie bley 
vnd ery/gleich als wenn eytte stad aus brennet/das wiv 
der Fürsten noch kauffleut mehr feym/ alls ich besorge/ 
das schon für der thür fty. XÜyx gedencken vns doch m> 
cht zu bessem/wie gros auch die (vttd vif vnrecht se^/So 
tan er auch vnrecht Vitgestrafft nicht lassen. 
Darumb darff iticmant fragen / wie er muge mit 
gittern gewissen ynn den gesellschafften seyn. %eyn an* 
der rad ist/Dem»/ iLas Abe / Da wird nicht anders aus. 
Sollen die gesillschafsten bleyben/ so mus recht vttd ret* 
dlickeyt vntergehen/ Soll recht vttd redlicfeyt bleyben/ 
fo müssen die gesillschafsten vnter gehen» Das bette ist 
zu enge/spricht Esaias/eyns ttrne er aus fallen/ Vnd die 
decke ist zu schmal ßan beyde mchtzu decken. Htt weys 
ich wol/das rneyn schreyben vbel gesellen wird/vnd wer 
tzen villeicht alles ynn wind schlichen/ vnd bleyben wie 
sie sind, 
sie sind. Aber ich Bytt doch enesthuldigt/vnd habe das 
meyne gethan / auff das man sehe/ wmn Gott NU mie 
der rutcn dornen wird / wie redlich wyrs verdienet ha--
den. Ivette ich eyne (eele damit vnterricht/ vttd erlöste 
vou dem sthlund / so hette ich nicht vmb sonst geet* 
beytet. 
Wie wol ich hoste/es sty durch sich selbst so hoch vttd 
Jchvveer worden/ wie ich droben auch gesagt habe/ das 
f tch selbst nicht lenger tragen wird/ vnd man zu letzt da-
uon mus ablassen. Summa/ Eyn iglicher sehe auff 
sich. IHyr zu liebe odder dienst darff niemant solche 
lassen/Also darffs auch myr zu trotz vttd leyde niemant 
an nemen noch behalten. Es gült dyr/nicht inyr. Gott 
^ttn/AtN^N^ ^Cr<^C vn6/fc?itcn Zutten willen zl» 
Vom wueber, 
_ Jfr zu wissen/ das zu Vlifint jcyttrtt 
i Z ?C ^ Apsstcl S. Paul verkündet hat/das sie fit* 
ild>Jeyn wafotn)t>tr gcyij vnd Wucher/ nicht allcyn ac-
walnglich 71m aller weit eytgrrpfloi/foitbcm auch sich 
vntcrstanden hat/ cttlich fchand decke! zn siichen/dar 
»'»der er fnrbillich geachtet/siyne bossheyt frey mochte 
treiben. Vnd ist darüber sirst dah>'n Soinmcit/ das wvr 
das heilig Enangelion fitv mcht achten. Derhalben es 
ndtist/ t-piieiuigltchcit menschenyffdieserftrlichenzen/ 
sich wol fitr sehen/ vnd ynn den Hendeln zeytlicher güter 
mit rechtem vnterstheydt wandeln/mit vleysstgem auff/ 
merken des Heyligen Euangelh Christi vnsers Herrn. 
Sunt andem/Ist zu wyssen/das drey vnterscheydli---
chegrad vnd orden sind/ wol vnd verdienstlich han-» 
E deln/ 
focin/ mit beit zeytAchen gutern. Der erst/ Go Vits ye<* 
rtwtd etwas zeitlicher guter nympt mit gewallt/ sollcrt 
wyrs nicht allcyn l^ydeit vnd sarcn lassen/ sondern auch 
bereyt seyn/so er mehr nemen wollt/dasselb anchzulas^ 
feit. Dauon jagt vnser lieber Herr Jhesus Christus 
Mat.^. Go yentand nu't dyr haddern null/fitrgericht/ 
das er dyr deynen rocFncmc/dem las auch deynen matt* 
tcl darzu. Dis ist der höchst grab/ynn diesem werck/vnd 
ist nicht zuuerstehen/alls ertlich meynen/ man soll yhn 
den mantel hymtach zum rock wcrffeit/sondern das man 
den mantel auch lasse faren/nicht widder strebe noch vit 
gedultig drob sty / noch rtnddcr hole / Denn er spricht 
nicht/gib yhm auch den mantel/ sondern las yhm auch 
den mantel/Gleych wie Christus für dem 23ijfchoff2(n 
nas/ da er den backen schlag empfieng / hielt er den an#3 
dern/ auch den selben/widder dar/ vnd bereyt war mehr 
zu leyden der selben schlege. Ja ynn seynem gamzen ley^ 
den/ sehen wyr/das er nie keyn boje wort oddvr that be^ 
zalet odder widderholet/ sondern allzeyt bereyt ist mehr 
zu leyden. 
Zum dritten/Das ist wol war/das er zu dem breche 
LNalchus/der yhn schlug sprach/Hab ich vbel geredt/ 
so bew. re dasselb/hab ich aber wol geredt/warub scl)le^ 
chstu mich* An diese wort stossen sich ettlich/auch der 
ttclerten/vnd meynen/Christus Hab hie nicht den aitdent 
backen dar gehalltcn/ wie er geleret hat. 2lber sie sehen 
die wort nicht recht an/Denn Christus ynn diesen wort; 
te brennt nichts/rechet sich nicht/ schlecht nicht widder/ 
wegert auch nicht den anderit ba <^en/ ia er richtet auch 
nicht/noch verdampt er den Malchus/soijdern wie pet. 
von yhm schreybt/Er hat nicht gedrawct/noch bostsge 
dacht widder zu gcllten/sondem hat es aufsgott den re; 
chten nchter gestellct/als sprech er/Hab ich recht geredt/ 
otzder bu mich recht 
recht schlegcst/wird Gott wol finden/Vnb du bist schul 
dig das zu beweren/Gleych wie Zacharias sprach/da sie 
yhtt todteil/ Videat dominus et iudtcet/Gott wird das 
sehen vttd richten. Also thet er auch für pilato/da er 
sprach/Der mich dir vbir geben hat/der hat eytt grossere 
sunde than denn du.Denn das ist eytt Christliche bruder 
Itche tretve/so du yhn erschrechst/vnd yhm seyn vnrecht 
*Wd Gotti's gericht furhelttst der dyr vitrecht thut/vnd 
bist yhm schuldig zu sagen also TOotan/bn nympst myr 
den rock / dis vitd das/ thuestn recht daran/ du wirsts 
müssen verantworten. X)itd das mustu thitit / nicht 
vmb deyns schadens willen jnrnemlich/ auch nicht yhtt 
Au bedrawen/ sondern yhtt zu warnen/vnd siyns verder' 
betts zu erymtern/ So cr sich nicht dran keret/ so las ge^ 
henwas gehen will/vttd yinmer mehr nemen • Sihe/ so 
ist zuuerstehen das wort Christi/ fiir Annas gericht ge^ 
fprochen/ Darnach folget/ das du auch must wie Chri^ 
slus am creuy/fitr yhn bitten/vud yhm wol thutt/der dyr 
vbel thut/das wyr ytzt lassen anstehen bis zu jeyttcr zeyt • 
Zum vierten/Vtcl meynen/ dieser erste grad/ sey tri* 
cht gepotten noch not zu hallten eyitcm iglichcn Chri«^ 
sten menschm/Gondertt sey eytt giteter rad denvoWo' 
menheym geben/ob sie yhn wollen hallten / gleych wie 
die^uuckßauschafft vttd keuscheyt geratten vttd nicht ge 
potten ist. Darumb achten sie für billich/ das eytt igli-^ 
cher das (eyne widder hole/gewallt mit gctvalt vertrey* 
be / wie er ntag vnd weys / Vnd schmucken solch yhr 
meyuuttg mit hübschen blümmen/beweren die mit vic^ 
len krefstigett salls sie bunckt) vrfachen. Zum ersten/ 
das auch ertlich geystlich recht (jehtveyg das weltlich) 
fageit/ Vim vi pellere iura simtitt / Das ist/die rechte 
gebens zu/das matt gewallt mit gewallt were. Daher 
zum andern tompt das gemeyne sprichwort von der not 
iL were/ 
were/das die (Hb vnstrefflich ist / was sie venvirekt. 
Zum dritten/füret man erzu ertlich ejrempel der sthnfft/ 
als Abraham/Dauid vnd viel mehr/die wir lesen/wie sie 
yhre feynde gestrafft vird bezalet haben • Zum Vierden/ 
zihen sie an die vernunfst/ vud sprechenSolue istud• 
So das eyn cjepott were/ wurd den böswilligen vrlaul» 
geben zu nemen vnd^steleir/zu leyt wurde lucniant nichts 
behallten/ia niemant seyito leybs sicher ftyn. Zum fmt/ 
fsten/ das yhe alles fest bewaret sey/furen sie S. Äuglest, 
fprnch herein/der dise wort Christi also auslegt/das m>i 
den mantel soll faxen lasten nach dem rock/ secüdum pre v 
parationem animi/ Das ist/man soll darzu bereyt seyn 
ym Heryen. Diese edle/klare ansletjung/dentten vnd fiir/ 
fiexn sie mit eyner andern glose/vnd seyen darzu/Es |cy 
nicht not/das wyr es zu geben/eusserlich ynn der that/ 
Gey gnug/das ym henzen ynnerlich wyr bereyt vilge^ 
schickt seyen/solchs zu thun/als solten wyr etwas wollen 
thun/das wyr doch nicht wollen thun / das ia vnd neyn 
sty eyn ding» 
Zum fuuffren/Sihe da/ das sind dte meyster stuck/ 
damit man bisher/ vnsers lieben Herrn Ihesu Christi 
lere vnd ejrctnpel mit dem Heyligen iLuangelio/allen sey-^ 
nen martern vndheylige/ hat vm bkeret/vnbekai t t genta? 
cht vnd gamz vnterdruckt/das nu zur zeyt geystlich vnd 
welltlich prelaten vnd virtcrthanen/die besten Christen 
sind/die solchen stucken folgen/ vnd widder Christus le* 
ben/ lere vnd Euangelion streben. Daher kompt es/das 
Hadder / geizenck/ richter/ notarien / ofsicialen / iurister» 
vud solchs edlen gesinds soviel sind/alls die fliegen ym 
sornntcr. Da her konipt so uiel krieg vud blutvergiessen 
vnter den Christen/da mus man auch gen^hom had> 
dem/ Denn da selbst ist viel gellts die aller groste nott. 
Vnd ynn der Chnstenheyt !Yt das gwsslst/heyligist/ge^ 
rneyrnji 
rncyjtist werck ist/rechten vn d fechten/Das ist/dem Hey*5 
Ilgen fridlichem leben vnd leren Christi widderstreben/ 
vnd zu leyt das grausam spiel dahyn bracht ist das ni* 
cht alleyn vmb geringer summa willen/drey odder vier 
grosschen/eynarm Christen mensche/den Gott mirsey^ 
nein blirt erlöset/ettyrt etwa vber viel meyleu/vcrbanet/ 
veriagt wird/ von weyb/kind vnd den seynen/ sondern 
auch die frischen knaben/das achten alls gar woll ges 
than/vnd eyn ftoliche styrn darzu tragen. So sollen frU* 
\tm die Gottis gepot zu spott machen/ so soll Gott blctt 
den vud sehenden/ die seyn heyliges liechtes wort/zur fitt 
storuis nrachen/ Das heyst/ Vim vi repellere licet / vud/ 
secundu animi preparationem/den mantel saren lasten. 
Denn also hallten auch das Euangelion die Heyden/Ja 
die wolff vnd alle vnuernunfftitte thire/vn dmfltcn seyn 
die Christen nicht mehr. 
Zu>n Gcchsten.Derhalben will ich das meyne thun/ 
vud so viel ich nrag/eynen yden verwarnet haben/das er 
sich nicht laste yrren/ wie gelert/ wie gewalltig/wie gey^ 
stlich/vnd wie viel der selben allsampt sind/die aus die^ 
jem grad/eyn rad gemacht haben vud noch irrachen/es 
geschehe mit wastrley bläuten vir färben es mag.iLs htl> 
fft keyn ausirede/es ist schlecht eyn gepot/dem wyr schuld 
dig siud zu folgen/wie Christus vud siyue Heyligen yntt 
yhrem leben vus dastelb bestettiget vir furtragen haben, 
gott achtet nicht/das die rechte/sie seyen geystlich odder 
welltlich/ zu lasien/gcwalt mit gewalt weren. Auch ists 
nicht kostlichs/was die recht zulassen/ Mafien sie doch 
zu/gemeyire frawenheuser/ die doch widder Gottis ge^ 
pott smd/laflen auch viel andere böse stucke zu/die Gotv 
verpeut/sie müssen auch heymltchc sunde vnd bosheyt zu 
lasten. CEsist gar eyn kleyn ding/was menschliche recht 
gepieten vnd verpieten/schweyge/das sie zu lassen odder 
E ujj nicht 
iticht straffen. Dammb/ bte ttothveere/tfttvol fitr dem 
menschlichen rechevnstrefflich/aber fitr (Sott nicht x>tx* 
dienstlich. Haddern far gericht strafft widder ZSapst 
itoch &eyfer/i£e straffe aber Christus vnd seyne lere. 
Das aber ertliche Veter ym alten testament/yhre ftynd 
haben gestrafft/ist tue geschehen aus yhrent vciWHxtf 
Oder Ott sonderlich beseel gottis/wilcher die sunder stra^ 
fst/zuweylen durch frutit vnd bose/engel vnd menschen. 
Darumb haben sie nicht darynne yhre räch odder güt ge 
sucht/sondern alleyir gotte gehorsirmlich gedienet/gleych 
wie Chiistus ym Euangelio lere t/das man vntb Gottis 
gepots willen/ auch widder vater vnd mutter handelt? 
soll/ die er doch gepotten hat zu ehren/ vttd doch die ge--
P0t nicht widdernander sind / sondern das vnter/nach 
dettt öbern regirt wird. Also auch/wenn dyr Gottge^ 
peut/dich zu rechnen odder verfechten/ so folltu es thitit 
vnd nicht ehr. 
Zum Siebenden. Doch ist es war/das Gott hat eyn^ 
geseyt das welltliche sihwerd/ darzu auch die geystliche 
gewalt der Airchen/vnd beyden obirteyten befolhen/die 
böswilligen zu straffen vnd die verdruckten zu redten/ 
XVie pau. Ko.13.vnd viel ortem leret Ifa.l. vud psal.s». 
Aber das sollt also geschehen/ das niemand selbst Aegcr 
were/sondern die andern ynn brüderliche trew vnd sorg** 
fcltigteytfur eynander/ansagten der öbirkeye/dieservu-^ 
schult/vnd yhener vnrecht/ das also die gewallt mit fitg 
vnd rechter ordenug durch der andern bezeugen/zur stra­
ffe grieffe. Ja der leydende sollt bitten vnd weren /das 
man seyne sach nicht rechte/Ä?idderumb/die andern ni* 
chtablassen/bis das vbel gestrafft wurde/so gienge es 
freuntlich/Christlich vttd brüderlich zu/vnd wurde titehr 
die stntde/denn der schaden angesehen. Danmtb strafft 
ptttfL die Corinchern .1. Cor.6. das sie rechteten mit eyn 
ander 
ander/ vnd nicht lieber schaden vnd betrüg lyddett/ veie , 
wol er yhrer vmrolkomenheyt zu lies/das sie richter setz*' 
tett/die geringsten vnter yhtt/ Das thet er aber sie zu be* 
scheuten/ das sie yhre vnuoltomenheyt erteilten. Also 
mus man auch noch dulden/die vmb zeytlich gut rechten 
VN fechten/als die weychen kindischen Christen/ die man 
nicht hyn wcrffen nms/vrnb Hoffnung willen yhrer beste 
rung/wie der selb Apostel/an viel orten leret. Aber man 
soll yhn sagen/das dastelb nicht Christlich noch verdien; 
stlich wol than sey/ sondern eyn menschlich vnd yrdifch 
wer c?/vorhinderlich zur seligkeyt mehr denn forderlich • 
Zum Achten. Solch gepot/hat Christus darumb ge 
ben / dtts er ynnvns ausrichtet/ eyn siidlich / reyn vnb 
hyntellisch leben • flu ist das nicht der weg zum sitde/f<> 
yderman das (cy,?e widderjvddert / vnd nicht vnrechts 
leyden wil/als die blynden meynen/vonden am.iz.psalm 
steht. Sie wissen den weg nicht zum fride/ wilcher aU 
ieyit ym leyden geht,Wie auch die Heyden mit vermmfft 
vnd wyr mit teglicher ersannt g erkennen. <JEs mus eyti 
t:yl dent andern still halten vnd leyden/sol siide bleyben/ 
vnd ob man lange zenckt vnd haddert/mus es doch zu ltj 
tzt auffhoren/mit vielen erlitten sieden vn vbel/ die iti^ 
cht geschehen/so ntatt ym ansang dis gepot/ Christi ge^ 
hallten/ vnd sich die anfechtung (da mit Gott vns ver^ 
sücht nicht het lassen von dein gepot treyben vnd vber^ 
windett.Also ordertet es Gott/das/wer nicht wenig will 
lassen faren vmb seyns gcpots willen/der mus viel odder 
gar verlireit/durch Hader vn krieg/vnd ist billich/das der 
den Richtern/Procuratorn/Schreybern gebe an allen 
danck/ yuns Tettffels dienst .xx.xxzr.xl. gülden / der 
stynen nehisten / nicht nach lies vntb Gottis willen 
vnd ewiges verdienst/ Zehen odder sechs gülden/ auff 
das er also verliere beyde/ zeitliche vnd ewige gtteter/ 
derdo 
derdomocht/so er'gott gehorsam wcre/gtmg/jeytttd) vß 
ewiglich haben. So joU cß auch jeyrt/bas griffe Gerrit 
zuweylen eyn gang Unb verkriegen/vnb gros Summen 
mit bett Kriegs lenten vmb bringen/ vmb eynt& tleynen 
itutzsobber fieyheyt willen/Dae heyst ber xctlt verterere 
weysheyt/bie mit gulbctt neyen fisschctda bte kost grop 
fer i'st/bentt ber gcivytt/ vnb fmb/bte bas wenige gewyn^ 
wen vnb bas viele verthun. 
Aum neunben/ Also auch were es vnmüglich/ bas 
wyr mochten reyn werben/ von ber anklebung derzeyt^ 
liehen güter/wenn Gott nicht verorbeitct / das wyr mit 
vnrecht beleybiget / vnb b<t burch geübt wurden / vnser 
hery ab zu wenden/ von ben zeytlichen falschen gutterit 
ber wellt / bie selben mit frtben faren laflen/vnb hoffen 
ymt bie vu sichtlichen ewigen glittet . Darumb 
wer bas seyne wibber fobbert/ vnb bem mantel nicht 
nach dem rock auch faren lessit / ber wibbersteht scy^ 
ner eygen rcym'gkcye vnb Hoffnung zur ewigen sMicFeyt/ 
zu wilcher Gott yhn burch solch gepotvnb vnrecht ley--
den/will vben vnb treyben.Vnb ist nicht zu besorgen/ob 
vns schon alles genommen wurbe/bas vnsgott verlasse/ 
vnb auch nicht zsytlich versorge/wie ym .z6. Psalm fte* 
het • Jch byn t'nng gewesen vnb byn allt worden/ vnt> 
habe nie gesehen/bas ber gerechte verlassen (ey/obber sey 
ite kinb nach brob gehen/Alls beim auch ynn Job betvey ' 
(et ist/bem viel mehr geben ist hyrnach/ ben er hatte vor 
hyn/ob es wol yhm alles genommen ward. Denn kury 
vmb/ solch gepot wollen vns losen von ber wellt/ vnd 
beging machen des hymels Dmmb sollt man ben trew; 
en rab Gottis Midlich vnb jroltch aufptemen/Dcitn wo 
er bas mcht thet / vnb vns nicht lies vnrecht vnb vnsiid 
widersinen/mocht sich bas menschlich Herr* nicht crhal; 
teu/es verwickelt vnb verklchet sich zu tieff/ynn ben zeyt 
(tchen dingen daraus bernt folget/vkrbrns vnd vnachf 
samkeyt ber ewigen gütcr ym hymel. 
Tum zehenben.Das ist gesagt von bem ersten grab/ 
zu hanbleit ynn zeytlichen gütern/ber auch ber siirnemcst 
vnb grossistist/vnb leyber nicht alleyn ber geringst/son^ 
dem auch zu nichtworben gamz vnbekanb/sur ben nebe 
len vnb wolcken menschlicher rechten/sitten vnb gewoit 
heyten. VX\\ folget ber ander grab/Der ist/das wyr sol^ 
len geben frey vmb sonst yberman/ber seyn bebarff ob<* 
der begeret/ Dauon sagt vns er 'Herr Jhesus Christus 
auch IVfath.5*. Wer von dyr bittet ocm gib / Vnb wie 
wol dieser grab viel geringer ist beim ber erst, ist er boch 
scl)wcer vnb bitter/benen/bie mehr schmecken biezeyt^ 
it'chen beim bie ewigen güter/ Denn sie haben nicht so-? 
iiiel vertrawen ynn Gott/bas er sie enteren mtige odder 
wolle/ ynn diesem elenden leben. Darumb sorgen sie/ sie 
sterben Hungers vnb vertcrbeit gamz/so sie nach Gottis 
gepot solten geben yberman der sie bittet. Vnb wie mir, 
gen sie yhm trawen/ das er sie ynn ewigkeyt enteere 2 
Denn als Christus sagt / VC er Gott ynn eynem klevitcn 
nicht vertratvet/ber vertrarvet yhnt nymmer mehr ynn 
eynem grofleit/bemtoch gehen sie hyn vnb meynen/Gott 
solle sie ewig selig machen/achtens auch da fiir/sie haben 
desselben zu yhm eyn gut vertratven/vnd wollen boch bie 
(er (eyner gepot nicht achten/da mit er sie vben vnb trey; 
beit will/ das sie lernen yhm vertrawen/ ynn zeytlichen 
vnb ewigen dingen. Darumb zu besorgen ist/ wer nich t 
will die lere horen/vnb folgen/berivirbber tun st nymer 
überkomm / vnb wie sie ynn kleynen zeytlichen gutem 
Gott nicht vertrawen/zü leizt auch müssen verzweyffe-s 
len/ ynn ben grossen vnb ewigen. 
cum Eylfften. Dieser ander grab ist so gertnetc/bas 
er auch bem schlechten vnuolkomen volck ber juben 
S ym allten 
ym allem Testament gepoten ist/wie Deut.ls. geschrie--
ben steht/werden allzeyt arme leute seyn ynn deynen? 
land/drumb gepier ich dyr/das du deyne Hand auffthüst 
deynem armen vnd durffiigem brüder/vnd gebist yhm. 
Darzu hat er yhn daffclb (o hart gepoten/ das sie nie* 
inant musten betteln lajsen/vnd spricht tDeutcro.if. tEs 
soll yhe keyn betteler noch darbloftr vnter euch {eyn. 
Go nu Gottdas ym aUten Testament hat gepotten/wie 
viel mehr sollen wyr Christen/nicht allcyn darzu verpnn 
den siyn/das wyr keynen darben noch betteln Ufleit/jon; 
dem auch vber das/ den ersten grad hallten/ bereyt seyn 
alks faren zu lassen / was man mit gewallt vns nemen 
wil. Vln ist aber des betelens (o viel/das auch eyn ehre 
draus worden ist/ vnd nicht gnug dran/ das welltliche 
menschen betteln/ ist auch ynn der geystlichen pricstcr^ 
stand/ alls eyn kostlich ding getrieben. Ich will mit nie 
mantdrob fechten/ich achts aber/es (ollt billicher (eyn/ 
das ynn der Christenheyt ym newen testameutkeyn betf 
teicy were/denn vitter devIuden(chasst ym alten testa^ 
meitt/ Ditd hallt/die geystlich ritd welltlich öbirkeyt sol 
ten ynn yhren anipt billich handeln/(o sie alle bettet (eck 
abtheten. 
Zun zwelssten. Diesem grad stehen widder dreyerley 
odder pranch vnter den menschen. Der erst ist/ 
das ettliche wol geben vnd (chencken yhren freunden/ 
den reichen vnd gewalltigen/ die feyrt nicht bedurffen/ 
mit vergessen der dnrfftigen / Vnt> wenn sie aljo gnnst/ 
genies odder freuntjchafst der selben erlangen/ oder von 
yhn alle jrimt leut gelobet werden/ gehen sie hyit sicher/ 
ymt solchen der menschen/lob/ehre/gunst odder genies 
benugt/ (ehen die iveyl m'cht^drauff/ wie gar viel besser 
were/sietheten solchs den dürsttigen/ynnwilchen sie 
Gottis gunst lob vnd ehre erlangeten. X>on denen sagt 
Christus 
Christus tuet .14. Menn du eyn mittags odder abend 
malmachist/(o (olltu nicht laden deyne si eund/noch dey 
ne brnder'noch deyne schwegcr/noch deyne nachbam/ 
ttochdiereychen/auffdas siedich nichtwidder laden/vnd 
nennst damit deynen lohn.Gondern wenn du eyn mal 
machist/ so lade die armen/ die krancken/ die lamen/die 
blynden/(o bistu selig/ denn sie mügens dyr nicht verget 
terv Es soll dyr aber verzollten werden vnter den recht' 
fertigen/wenn sie von.den todtenausserstehen. X)nd wie 
wol dieft lere so klar ist vnd gern eyn/ das yderman wol 
sihet vnd weys/ <e sollt also seyn/noch sihet man der fcU 
ben nyrgent eyn exemperl mehr vnter den Christen/ vnd 
ist doch des ladens/wol lebene/e fietts/tr mcFetieigebens/ 
fchenckens/keyn mas noch zal/vnd Heessen dennoch alle 
fnun leut vud Christen / damit nicht mehr ausgencht 
wird/ denn des geben* dem dürfftigen vergefjen. (D wie 
gmvltch gericht/ wird vber die selben sichere geyste f&U 
len/wenn am i'ungsten tage gefragt wird/wichen sie ge> 
ben vnd wolthan haben. 
Zum brechenden. Der ander pranch ist/ das man 
sich dis geben wegert/ der feyndc odder widdersacher 
halben/ Denn die falsche natur febrcere dazu ist/ das sie 
denen wolthue. die yhr vbel than haben. Aber es hilfst 
nicht / das gepot ist gerneyn für alle mensihen gesagt/ 
Gib wer dich bittet. Vnd iluee.6. klar ausgedruckt ist/ 
ijBym iglichen der dich bittet/dem gib. ^>ie wird nicht aus 
gezogen der feynd odder widderpart/ia mit eyngczogen/ 
als daseiender Herr sich vertieret vnd spricht / Wenn 
yhr alleyttdie liebet die euch lieben / wasrst das für eyn 
wolthat 5 Lieben doch die böse" auch yhre liebhaber. 
Vnt> wenn yhr nur den wolthut die euch lieben/ was ist 
das fitr eyn wolthat^ thun doch das auch die boftn/ZZHr 
aber sollt lieb haben ewre feyndc/yhr sollt gut thun/ yhr 
F x\ sollt yhn 
solle ybrt leyhen/vnd nichts dauon gewarttetf/ (o wird 
ewer verdienst gros (cyit/vnd yhr werdet kinder (rytt des 
allerhöchsten / Denn er ist gütig vber die vndanckparn 
vnd bösen. Diese heilsame gepot Christi/ sind mich also 
abgangen/dasman sie mcht allein nicht hellt / (ondent 
auch eyn rhad draus macht/des nmn nicht notlich schul 
dig sty zu hallrm/gleych wie den ersten grad.Darzu ha^ 
ben geholffen die schedliche lerer die do sagen/es sey nicht 
not/das man signa raitcons/das ist/die zeychen vnd (aw 
re ernste geberden/ablege gegen dem feynde/sondern fey 
genug / das ym henzen yhm vergeben werde/ vndzihen 
so das gepot Christi von den eusierlichen wercken/alleyn 
ynn die gedancken/so er es doch selbst mit klaren Worten 
yns werck aus streckt/ (Irgend/yhr solt wolthunsnicht al--
leyn wol gedencken) cremt feynden. Also auch Paulus 
Ro.iz. mit dem Ixomg Galomo cynhellig sprich t Hun^ 
gert deyne feynd/so speysc yhn/Dürst yhn/ so trcnck ybn. 
Denn damit wirstu auff (eyn hewbt jamlcit feurige ko' 
len/Das ist/du wirst yhn ntit wolthat vberladen/das er 
mit gut vberwunden / dich zu lieben entzündet wird. 
Aus diesen falschen leren/ist kommen das prichwort / 
Ich wills yhm vergeben/ ich wills aber nicht vergesten. 
(D nicht also lieber Christen men(ch/ Es nms vergeben 
vnd vergessen seyn/ wie du willt/ das Gott dyr nicht al^ 
leyit vergebe vnd vergesst/ sondern auch utehr denn fur^ 
hyn wolthue • 
5um Vierzehenden/Ist der dritte brauch eyn hub^ 
sche gleyssende frrbe/die diesem geben am aller scliedlich 
stcit ist/ dauon strlich zu reden ist / denn es die trifft/ die 
ander leut leren vnd regiren (ollen / wilche das volck 
sind/ das von anbegyn der wellt bis ans ende/allzeyt die 
warheyt nicht mag hören/ noch leyden/das andere ho^ 
rat - Es gehet nu aljo zu/ das sie den hohen titel/der do 
hc'ssi 
heyst Almosen/ odder vmb Gottis willen geben/ treyben 
alleynauff^irchen/Clöster/Capellen/Altar/Tum/glo-^ 
cken/orgclln/taffclln/bilde/ftlbem vnd gülden kleynot/ 
vnd gewandt/darnach auff tuess/vigilien/singen/lesen/ 
pestamentstifftung / brüderschafsten vnd der gleychen . 
^te hat das geben eyngeristen vnd da gehet nu der re--
d)t ström her/ da hat man yhtt auch hyn gelcytet vnd 
haben wolt/ Derhalbeit auch nicht wunder ist/das auff 
der (eytett do Christus styn wort hyn leytet/fo durr vnd 
wüst ist/ das wo man Hundert altar odder vigilictt hat/ 
nicht eynen findet/der eynen tisch vol artner leut speystt/ 
odder sonst armen hawsstssen gebe. TOas Christus go--
poten hat/das heyst nicht vmb gottis willen geben/son/ 
dern was menschen haben erfunden. TOa& man leben* 
digen glidinaffctt Christi den dürfftigen gibt/das ist ni^ 
cht almosejt/fotrdern was man zu steyn/holy vnd färben 
gibt. Vnd istdaflelb geben so kostlich vnd edel worden/ 
das Gott (elber nicht gnug istdasselb zu vergelltcn/son^ 
dernmus zu hulff haben/brieff/bullen/pcrgamcn/bley/ 
blccb / sd)i$ur / kieyn vnd gros / wachs/ grün, gelb vnd 
tveys/Gle^sts nicht so gillts nicht/vnd alles mit grosser 
kost vmb Gottis willen erkaufst aus Rom/ das yhe fol* 
chegroste werck mit Ablas/ hie vnd dort/ vber Gottis 
lohn wol betonet werden. Aber das man armcn/dürsiti ^  
gen gibt/nach Christus gcpot/das elend werck mos )ol; 
cher p rechtlich er belonung beraubt/ nur an Gottis lohn 
yhm gttügen lasten. Dcrhalben es auch en hyndem/ 
vnd yhenes erfur gesetzt wird/ vnd beyde gegettander/ 
gar vngleych leuchten vnd scheynen • ^ Darumb mus 
auch ,m S. Peter von Rom zu (eyner Zkirchen baw / 
ytm der ganizen wellt bettelte gehen/ vnd das almosen 
vmb gottis willen mit grossen Haussen samlen/ vnd mit 
Ablas theur vnd revchlich bezalen. Vnd das selb werck 
S H 57wpe 
zympd yhm auch wol/ vnd tMtt (eytt wol gettWten/bte 
wsyl er tot>t ist/ denn da er lebt/ must er Christus cfcpot 
predigen/ vnd kund des ablas nicht gewarten. Dem sei; 
bat getrcwcn Hirten / folgert seyne sehefflcytt vleysiig 
nach/vnd mit ablas ym land yrre faren / Das wo eyn 
Rirchwey odder Jarntarcktist/ sich die selben bcttlcr 
famlen/ wie die flygen ym sonnner / die allesampt eyn 
liedlin predigen/Gebt zum newen baw / das euch Gott 
vergellt/vnd der hcylig Herr S • tTticlas / darnach zum 
bier odder weyn/auch vmb Gottis willen/vnd die Conv 
nuflartett reych gemacht vom ablas auch vmb Gottis 
willen/Dürfftigen zu geben nach gottis gepot/sind wid/ 
der Conmitflarien noch botschafstennot bey vns. 
Aum Lunffzehenden.^Vas wollen wyr hie zu jagend 
Venverffen wyr diese werck/ so verbaut vns der heyltge 
Gtäl zu Ront/vnd schellten vns die hochgelereten gar 
schwind fi t r  Aeyer/  denn cs gros daran gelegen t f t /wo 
der gelltsirout hyn gefitret wird. VXir wyr wollen nicht 
verwcrffendas matt zimliche Archen bawevn schmücke/ 
der wyr nicht emperen mügen/ vnd Gottisdiensi billich 
anffs zierlichst gehallten wird. Aber doch sollt eyn mas 
da styn/vnd mehr geachtet werde/das es reynicklich deit 
kostlich were/was zu Gottis dienst verordnet wird.Das 
ist aber zu erbarmen vnd klagen / das wyr durch solch 
geplerrevn wefen/werden von gottis gepot abkeret/vnd 
alie>pt auff die ding gefinret/ die Gott nicht gepoten 
hat/vnd an wilche/Gottis gepot wol kan gehalten wer/ 
den. fJEs were gnug/das rnan das weniger teyl gebe 
zu kirchen vnd der gleychen/ vnd den rechten ström ge--
hen Iteflc/ zu dem gepot Gottis / auff das die wolthat 
vnter den Chnsten gegen den armen/grosier vnd mehr 
leuchtet/ denn alle steynen odder hulgen kirchen. X)nt> 
wenn wyrs tecklich sagen sollen/so ist es eyn lautrer trte^ 
gerey/ 
c^erey/firlich vnd verfuristi) den eynfeltigen/fo man bnl* 
\Cl bvieff/ sigel/famn vnd der gleychen auffhcnckt/vmb 
der todten stcynem kirchen willen/vnd thut dajfelb ni^ 
cht hundert mal mehr/vmb der dürfftigen lebendigen 
Christen wülen.Drumb meitsch sehe dich für/Gott wird 
dich nicht fragen am sterben vnd imtgsten tage/wieviel 
du zu testamentfit hynder dyr lesfist/ob du soviel odder 
souiel zu ktrchen geben hast / sondern wird also jagen/ 
Ich byn hungerig gewesen/vnd yhr hat mich nicht gc^ 
fpeyfet / Ich byn blos gewesen/ vnd yhr hat mich nicht 
gekleydct/ Die wort las dyr lieber mensch zu Herfen ge--
hen/ da wirds an ligen/ob du deynem nehisten habst ge--
ben vnd woll than. Hut dich fitr scheynen/gteysf n/far^ 
bem die dich dauon zihen. 
Zum Sechzehenden/Solche vntregliche lestevnd 
anflfctz abzuthuen sollten 25apst / 25tffchoffe/ Ronig/ 
Fürsten vnd Herrn erbeytcn/ das/entweder durch yhre 
eygen befelh/ odder ynn eynem gemeynen Conctlto/ ge^ 
- jetzt wurde vnd verorden t/.das eyn yglich stad vnd flcgk/ 
yhre kirchen bawcten/ vnd yhre arme leut silb versorg 
geten/ das der bcttcl gar abe ginge/odder yhe nicht alsi> 
zn ginge / das eyn yglich flcgk syne kirchcn odder ax* 
mcn yttn allen andern stedtenerbettelt/ wieyyt der vn* 
lustige prauch ist/vnd sollt den Heyligen Stul zu Rom 
mit seynen Bullen zu faden lassen / der wol anders zu 
fchafjren hat/ wo er seyne ampts pflegen will/ denn buU 
len verkaufen/ vnd kirchen bawen/ der yhm auch tey* 
ttes nott ist/Denn also hat Gott nemlich ynn seyitern 
gesiy auch aus gedruckt Deittero* ant firnffzeheitdcit/ 
Es werden alzeytarmen seyn yitn deyner stad/das er ey/ 
ner yglichen stad/yhre arnten befolhn hat/vnd das lauf* 
feit hyn vnd her auff den bette! sack/wie ytzt zu Sanet 
Ia<ob vnd gen Rhom geschicht/nicht haben will. 
XVic wol 
VüiewoU aber ich geringer byn/ denn das tchBepfteh 
vnd allen regen ten derwelt rad gebe»: mucje/ynn solchem 
fall/ Auch sÄb wol acht/es werde nichts draus/dennoch 
mus matt wiflen/was gut vnd not were / vnd die ober--
tcyt schuldig ist zu gedencken vnd thun/ was dem gerne? 
ncn volck/das yhn befolhn ist/auffsbest zu rettirennor 
sey. . 
Zum Siebenzehenden/Hat mm eyn stucklin fimden< 
das meisterlich leret/ wie wyr solch gepot mügen vmb* 
gehen/vnd den Heyligen geyst betriegen / Kleinlich/Es 
sey niemant schuldig den dürfftigen zu geben / sie sind 
denn ynn der höchsten not/ Darzu haben sie yhn fnxbc* 
hallten/ zu ortern vnd beschlicsien/ was die höchste not 
f cy* Also lernen wyr/ttiemant geben noch helfftn/bis das 
\ie Hunger sterben/ erfrieren/ vcrterben/fnrarmut odder 
schuld entlausten/ Aber die schalckhafftige glose vitd 
verfurt scher zusay/legt man mit eynem wort nyder/Das 
laut also/ 'iVas du willt das dyr eyn ander thu/dasthi* 
du auch / niemant aber ist so ncrnfch/das er yhin nicht 
ehr geben haben wollt/es gehe yhm denn ytzt die (ce! 
odder sey fitr schuld entlausten/vnd denn helfftit 
lasse/ iveits nymer helffin mag. Wo es aber gillt zu kir--
chen/stifft/ablas vnd andern dingen/die Gott nicht ge^ 
poten Hat/Da ist niemant so scharfssynnig noch so vley^ 
ftß/aue zu rechnen/ ob der kirchen ehr zu geben sey/ die 
Siegel fallen denn vom dach/ die balcken verfaulen/ das 
gewelb fall eyn/die gnadbrieffverwesen odder ablas ver 
derbe/das doch alles bas mocht warten/den die dürffti--
gen/ Sondern hie ist alle stund die höchste not/ob schon 
alle tasten vnd boden voll sind vnd alles wol erbawet. 
Ja hie mus man schey an auff hören jamlen nicht den 
dürfftigen auff erden zugeben odder leyhen / sondern 
dem Heyligen Lremz/vustr lieben Frawen/dem Heyligen 
patroti 
patrott S. Peter/die ym hymel sind / Vnb das alles mV 
cht mit schlechter fursichtigteyt/ Auff das/ ob yhe der 
t'ungst tag nymmer mehr teme/ die tirche versorgt bley^ 
be vber hundert vnd aber hundert tausent iar/ Domtt 
man zur not eynen Heyligen erheben odder Visschosts 
mentel/odder des gleychen eyn Jarmarckt aus Rom« 
Neuffen müge. Dnd sitrwar acht ich die Romer fast 
grosse narren/das sie der Heyligen Erhebung/Wsschofss 
mentel/ bullen vnd brieff/mcht theurer verteuffen/ vnd 
mehr gelte losen/ dietveyl solch fyste deutsche narren 
auff yhre Jarmarckt tomen/ vnd sich selbst darzu not* 
tigen / so doch für war teyn (Endechrist billicher solch 
schetz der erden erheben sollt/denn der Römisch boden--
losir sack / dahyn sie auch alle gesamlet vttd verordettet 
werden. Es were myr auch leyd ym henzen/ das solch 
verdampt gut den dürfftigen entzogen/den es Inilich ey^ 
gent/ anders würd angelegt/ denn fiir Romische wahr. 
S. Ambrositw vnd Paulinus vorzeytten schmelzten die 
Millich vnd alles was die Archen hetten/vnd gabens den 
armen. VDende vmb das blat/so sindestu/wie es yyt ge^ 
het.Vnd wol dyr liebes Rom/ ob schon den Deutschen 
geprech mn gellt/ so haben sie doch Mch/monstranyctt 
vnd bilder gnug/ die sind noch alle deyn. 
5um Achtzehenden. VXntomcn wyr zudem drit' 
ten grad/ diezeytliche gueter zu handeln. Der ist/das 
wyr willig vnd gerne leyhen odder borgen sollen / an 
allen auffsai? vnd Zinse. Dauon sagt ruf er HerrIhe--
lue Chnstus Mat.s. Vnd wer von dyr envleyhen odder 
borgen wil / von dem tere dich nicht/ Das ist/ versages 
yhm nicht. Dieser grad ist der aller geringste/vn ist auch 
ym alten Testament gepoten/ do Gott sagt Deutcroa$v 
So yemand aus deynen brndern ynn deyner stad arm 
wird/ foltu deyn hery nicht gegen yhm verHerten/noch 
G deynhand 
deyn Hand 3» hallte,:/ sondern sollt sie auffchuen vnd 
yhtn leyhen/alles wes er bedarfs. Vnd diesen grad ha^ 
den sie U\Jcn Werben e^it c^epot / Denn alle lerer hie zu 
jammert stymmm/ das leyhen odder borgen/soll gesche^ 
Heu fi-ey/ an allen auffsay vnd beschwerung/ XOie wol 
villeycht nicht alle eynis sind Zwilchen wyr leyhen fallen. 
Denn wie ym vorigen grad/von dem geben ist gesagt/ 
also sind auch hie viel menschen/ die den reichen odder 
gueten freunden gerne leihen / mehr darumb / das sie 
ßimsi suchen odder yhn verwaist sind / denn das (Sott 
gepotenhat/ vnd sonderlich/so der hoheT^itel da her o>e; 
het/ dauon gesagt ist/ zu Gottis dienst vnd vmb Gottis 
willen etc. Denn dem Heyligen Creuy/vndvnstr lieber 
Frawen/vnd dem Heyligen patron/leyhet yderman ger--
ne / Aber da Gottis gepot hyn weystt/ da ist mühe mb 
erbeyt / da will niemand leyhen/estome denn aber die 
höchste not/das leyhcit nyn»mer nüy sty/wie droben ae> 
sagt ist. ä 
Zum L^eunzehenden. Christus aber hat ynn festem 
gepot niemant ausgeschlossen/Ja er hat eyngeschlosseu 
allerley personen/auch die feynde/ da er spricht Luce.6. 
XOcntx yhr nur denen leyhet/ vonwilchen yhr wartet/ 
das sie euch Widder geben/was istdas für eyne wolthat^ 
Meyhen doch die bojen sunder eyner dein andern/ das sie 
gleych desielbcn mugen widderhaben. Item/ Rhr solle 
leyhen/vnd nichts da fizr gewarten • Ist myr wol be--
wust/das fast viel Doctores/diestwort dahyn zihen/als 
hette Christus daryn gepote also zu leyhen/das niemand 
nichts auffseyt oder gewinstdran (licht/sondern freyhyu 
leyhen soll/Die meynung wol nicht vnrecht ist/denn wer 
also leyhet/das er avffftyt/der leyhct nicht/ so verkeuffv 
er auch nicht/dammb mus es eyn wücher feyiti Die weyl 
leyhen vwm vnd narvr ttichr anders ist/ denn etwas 
für eynen 
fi\x ewert andern dar strecken vn;b sonst mit bedutgett/ 
dasselb odder des gloychmefsigen vnd nicht nlchr/vber 
»veyl widder zu nemen.Aber so wyrdem wort Christi re; 
cht rnter äugen sehen/so lert er nicht leyhen/on austjay/ 
den das ist nicht not zu leren. Gyntemal lkeyn ander ley) 
hen ist/denn on auMy/oder ists mit auffsay/so ists m> 
cht leyhen» Er will/ das wyr lcyhen sollen/ nicht allcyn 
den steunden/reychen/ vnd da wyr gencygt hyitftitfc/ die 
vnswidderumb mugen ynn dem/oder ynn cynem andern 
leyhen odder wolthuen/ sondern auch denen/diedasselb 
niclit vermücten odder nicht wollen/ als dendürfftigett 
V&Jfa* wie er lieben vnd geben leret/also 
auch leyhen/das es alles an gcsuch vnd an eygen nüy ge? 
fchche / 'wilchs nicht geschieht / wyr thuen es denn den 
fanden vnd dürfftigen/Deim styn gan^e rede gehen da 
hyi:/ das er vits wil leren/ yderman wolthun/Dasist/ 
nicht alleyn denen/ die vns wol thun/ sondern auch die 
vns vbel thun/ odder nicht widder niügen wolthuen. 
Das meynct er weun er sagt/Rhr solt leyhen/vnd nichts 
dauon gewarten/Das ist/yhr solt leyhen denen /die euch 
»richt widder Icyhcit mugen odder wollen. VOcr aber lcf, 
het / der gewarttet yhe widder dasielben das er leyhet/ 
Vnd sollt er nichts gewartten/ wie sie es verstehen/ so 
were es gegeben/vnd nicht gelyhen. Die weyl es denn (O 
gering ist / das eyner dem andern leyhet/der yhm ftcun^ 
dtlich/reych oder sonst yrtt gleichen widder nuylich seyn 
mag/das auch die sunder die nicht Christen sind/dasielb 
thun/ so sollen die Christen mehr thun / vnd denen ley-
hm/ die dasil lb nicht thun / das ist den durfftigen vnd 
feynden. Dnd da fl Ut aber mal zu boden die lere/die do 
fagt/man jey nicht schuldig signa raneoris ab zulegen/ 
wie droben gesagt ist . Vnd ob sie wol von dem leyhen 
G iz recht 
recht sagen/so machen sie doch eyit rhad aitstnesem ge^ 
potv vnd leren vns/ wyr sind nicht schuldig den feyndrit 
zu leyhen/noch den dürffrigcn/sie sind denn ynn der Iß* 
chsien not/Dahut dich für. 
5um zwenzigsten.Daraus folget/das die allesamps 
Wucherer sind/die weyn/korn/gellt/vnd was des ifl / y^ 
hrem nehisten also leyhen /das sie vbers iar odder benan 
te zeyt die selben zu zynssen verpflichten/ odder doch beP 
schweren vnd vberladen/ das sie mehr odder eyn anders 
widdergeben muffen/das besser ist/ denn sie geporget ha-
ben. Drtd das diese menschen selbs greyffen mügen/wie 
vnrecht sie thuen/ wie wol es leyder gemeyn worden ift/ 
fernen wyr für yhr äugen/ dreyerley gesey. Fum ersten/ 
die gegenwertig iLuangelion das gepeut/lwyr sollen ley 
eu. Vtu ist leyhen nicht leyhen/es geschehe denn on allen 
auffsay vnd einigen furteyl/wie gesagt ist. Vnd wie 
wol der tückisch geyy vnterweylen yhm selb eyne färb 
an streicht/ als neme er das v brige für eyn geschert d*/ 
hilffts doch nicht / so das gesthenck eyn vrsach ist des 
leyhen / odder so der borger lieber nicht sthenck/wo er 
mocht frey borgen/Vnd besondern ist das gescheitet* ver 
dechtig/ so der borger dem leyher / odder der dürfstige/ 
dem habenden schenckt/ Denn es naturlich nicht zuuer^ 
mütten ist/das der dürfftige aus freyem willen/dem ha^ 
benden schenke/ sondern die not dringt yhn • Zum an^ 
dem/ Ist das widder das natürlich gcsin/ rvilchs auch 
der 'Herr L^ce.6. vnd Math.6. anzeygt/N)as yhr wolt 
das euch die leutte thuen sollen / das thuet auch yhn. 
Vtn ist on allen zwcyffel niemand/der do wolt/das yhn, 
rdcken auffkom/bost münye auffguete/boft wahr auff 
Auete wahr geleyhen wurde/ Ja viel ehr wolt eyn yderz 
das yhm guete wahr auffbost/ odder yhe gleych gnete 
on auffsay gelyhen wurde/Darumb ists Aar/das solche-
leyher 
leyher Widder die natur handeln/todtlich sündigen/wu^ 
cherer sind/vnd yhres nehisten schaden suchen ynnyhrcn 
ttewiust/das sie doch nicht widderumb wollten leyden 
von andern/vnd also vngleych handeln mit yhrem nehv* 
sten. Zum dritten/ Ists auch widder das allt vnd new 
aesey/das do gepeut/ du sollt deynen nehisten lieben als 
dich selbst/ Aber solche leyher lieben sich alleyn / suchen 
das yhr alleyn / odder lieben vnd suchen noch meynen 
nicht: mit solchen trewen yhren nehisten/ als sich selbst. 
Zum eyn vnd zwenzigsten.Darumb were nicht rieh' 
titters noch kunzer vnterweysung/ynn diesem vnd allen 
Hendeln zeyvlichs guts/denn das eyn yglich mensch/so er 
mit seynem nehiste sol handeln/yhm furseyt diese gepot/ 
U?as du wült das dyr eyn ander thet/ das thue du yhm 
auch/ vnd liebe deynen nehisten als dich silbst/Daneben 
bedecht/ was er wolt von yhm selber haben/ wenn er an 
seyns nehisten stat were/s^ wurde sichs alles selbs leren 
vnd finden/da wurde man kcyner rechtbücher/noch ncht 
noch klage dürsten/ ia alle sachen wurden schnel bencht 
vnd schlecht/Denn eyns yglichen Hertz vn gewissen 
de yhm sagen/wie er wollt mit yhm gleych gehandelt/ 
nach gelassen/gebenvnd vergeben Haben/Draus er denn 
must jchlifflen/ er soll eyttem yglichen andern auch so 
thun. Aber die weyl wyr die selbigen gepot aus den au 
gen setzen/vnd alleyn den Handel vnd styn gewinst odder 
. schaden ansehen/So muffen wyr so vnzelich viel bucher/ 
recht/richt/ Hadder/blut vnd allen iammcr haben/ vnd 
also stach vbertrettung (Sottis gepot volgcn mne/ auch 
zur stonmg Gottis reychs/Das do ist frid vnd eyincrcyt 
yim brüderlicher lieb vnd trew. Doch gehen solch trc 
uel menschen dahyn/betten zu weylen vnd fasten/ geben 
3» ivcflm alm»ssen/vnd sind hie >'iirt diesem siuck/dadie 
G iq fcligtcft 
feligteyt anligt/gany vnachtsam vnd vttsicher/als trefft 
sie vis gepot Zar nichts/ an wild) sie doch nicht mitgcit 
Mg werden/ob sie gleych alle andere werck thctcn aller 
Heyligen. 
Tum zwey vnd zwenzigsten.Hie bewegen etliche )wen 
Widderspruch/Der erstifäVOmn es alsogethan ist vmbs 
leyhen/ jo verlöre sich das Interesse/das ist/der nüy den 
sie die weyl mochten schaffen wieder verlyhene wahr. 
Der ander ist/ Das gros exempel/das allenthalben ynn 
der wellt sitte worden ist/ aufs gewynstzu leyhen / Vnd 
sonderlich / die weyl die gelerten / priester / geystlichen 
vnd Kirchen also thun/ angesehen/das der kirchen geyst^ 
ltcher gucter vnd Tottis dienst bessernng darynne ge^ 
sucht wird / Anders weren yyt gar wenig Christen ynn 
der wcllt/vnd wurde yderman fchmeer seyn zu leyhen. 
Antwort. Dis alles ist nichts geredet. Anssö erst/mu^ 
stii doch das interesse vnd diennyung verlyren/wcn dyrs 
genomenwird/odder du yemand gibestvmb sonst/war^ 
unlb willtu denn ynn dem leyhen das suchen vnd bchaU* 
terö Denn wer sich gebens vnd leyhms erwegt/der mus 
sich des interesse zuvor erwegen/odder wird widder qc' 
ben noch leyhen heysseu. Ausss ander.Es fey sitte odder 
vnsittef so ist es nicht Christlich noch Gottlich/ noch 
naturlich/ vnd hilfst keyn erempel da widder/ Denn es 
stehet geschrieben/ Du sollt nicht folgen den» Haussen 
boseszuthun/ Gondern/Gott vnd seyne gepot vber 
alle ding ehren. Das aber die geystlichen vnd h'rchm 
das thun/ist somel erger. Denngeystlichegueter vnd 
hirchen/ haben nicht gewallt noch freyheyt/Gottis 
pot zu rcyssen/ den nehisten berawbcn/wücher treyben 
xn\t> vnrecht vbcn/)lVird auch gottis dienst damit nicht 
gebessert/ sondern verderbet/ Denn Gottis gcpot hall* 
tw das heyst Gottis dienst bessern/Kirchen güter INN^ 
gen auch 
gen auch wol b5st buffrn bessern. ^?nd wenn die gan^ 
ye wellt mit solchen» ausssay zu leyhen eynen brauch 
hette/sölten doch die Archen vnd geystlichen da widder 
handeln/ Vnd yhe geystlicher ^hre gucterwerm/yhe 
Christlicher nach dem gepot Christi/leyhen/geben vnd 
faren lassen.Vnd wer anders thuet/der thucts nicht der 
Archen/ noch geystlichen gutem zur besserung/ sondern 
seynem wüchersuchtigem geyiz/der sich schmücket vnter 
solchen gueten namen. Drumb ist auch nicht wunder/ 
das wenig Christen sind/Denn hie sihet man/wilche 
rechter guter werck sich vben/ ob wol viel sich blenden 
vn betriegen/mityhren eygen/erlesenen gueten wercken/ 
die yhn Gott ni6?t gepoten hat. So aber yemand aus 
diesem allen sich beschweret/ zu leyhen seynem nehisten/ 
ists eyn zeychen siyns grossen vnglawbens/daser ver^ 
Acht die trostliche zusagung Christi/ do er sagt / VTentt 
wyr leyhen vnd geben/ |o sind wyr Binder des aller hoch-^ 
sten/ vnd vnftr lohn gros/ Vnd solcher tröstlicher ver^ 
hcyssuttg ist nicht wirdig/der sie nicht glcwbt/N0ch dar-^ 
«ach sich mit den wcrcken richtet. 
099 giiderteyl  
vom wöcher. 
Zum ersten.Vnter diesen dreyen gradm/sind tut <rn> 
der grade vnd weysi/die zeytliche gueter zu Handeln/Als 
^aussen/ Erben/Zöescheyden vnd der gleychen/ die mir 
tvclltltchmt vnd geystlichem recht verfasset sind/ Durch 
wüche niemand besser noch erger wird für Gott. Denn 
das ist keyn Christlich verdienst / so du etwas kauffest/ 
erblich besiyist/ odder sonst redlicher weyse vber * 
Pommist / Gyntemal / auch die Heyden / Turcken 
vnd Juden / der massw ftmn seyrt mugen. 
Aber Christlicher Handel vnd tvol brauch zeitlicher cjiV 
der/stehet ymt dm dvcyeit obgesagten graden odder vcty, 
fem Geben vmb sonst/Meyhen au auffsay/vnd mit frid 
faren lassen/was mit gewallt genome« wird. jfet iap 
stnwyr anstehen alle andere weyse/ vnd nernen furvus 
den kauff/ nernlichdenzinskauff/ Dammb/dasym fcl^ 
btrt eyn hübstl)er siheyn vnd gleysien ist / wie man an 
(und ander leut bejcl^weren vnd an sorge odder mühe/ 
reych werden müge/ Denn ynn den andem Hendeln/ ist 
yderman silbst offenbar / wo er zu theur/ falsche wahr/ 
Msch erb/ falsch gut gibt odder besitzt/Aber dis behend 
vnd new erfunden gerefft / macht sich gar oflt eynen 
frummen vnd getrewen jchulz Herrn / des verdampten 
geyizs vnd wücher. 
Zum andern. Wie wol der selb zinskauff' NU ist bt* 
stetigst/ als eyn zimlicher kauff vnd zu gelassener han^ 
dcl/ so ist er doch hessig vnd feyudselig/aus vielen vrfa* 
chen. Zum ersten/Das er eynnewes behendes erfunden 
ding ist/ sonderlich ynn dieser leyten ferlichen zeyt/ da 
keyn guts mehr erfunden wird/vnd aller menschen fytt 
vnd gedancken zaumlos/ nur auffgut/ehr vnd wollust 
trachten/ vnd wyr bey den allten/dieses kauffskeyn ty* 
empel lesen / Vndpaulus diese zeyt auch beschreybt/ die 
viel newer böser sruck erstndm werde. Zum andern/ 
Das/ wie sie selb muffen bekennen/ wie billich er sey/ so 
Hab er doch eyn bose ansehen vnd ergerliche gestalt/ vnd 
G. Paulus gebeut/ man soll meyden alle boje ergerliche 
gestalt/ ob sie auch sonst an yhn selbst/billich vnd zym-t 
lieh were. Ab omni spetie mala abstinete vos l.Tessal. 
vlt. Für aller bostn gestalt hättet euch. Vtn ist ynn 
diesem kauff allzeyt/deskauffers odder ztnsherm vor^ 
teyl/grosser/ besser vnd yderman gefelliger angesehen/ 
den des verkauffers odder zins maus/ Des aitzeychen ist/ 
das man 
das man noch nie drob gehandelt hat des verkeuffcrs / 
sondern alleyn des keuffers halben. Denn eynsyder ge^ 
wissen befiirchtet/ es mocht nicht billich seyn zyns zu 
keuffen / So doch niemantdran zweyfelt/ das eyn yder 
das seyne vergebe odder verkeuffe/ wie ferlich er wolt/ 
So gar nahe vnd ferlich gehet dieser kauffshandelan 
das gewissen. 
Zum dritten 4 Das es schwerlich mag geseyn/ das 
der selb kauff/ob er auch on wücher gestt)ehe/nicht wid-^ 
der das naturlich vnd der Christlichen liebe gesey 
schehe. Denn zuuermüten ist/ das der keuffernymmer 
Odder gar se i l ten/scynes nehisten des verkeuffcrs bef je '  
ruttg vnd vorteyl ynn diesem kauff/ mehr odder so viel 
suche vnd begere/als siyn eygene/sonderlich so der keuf^ 
fer reychcr/ vnd solche kauffs mcht notdürftig ist/ So 
doch das naturlich gesty fagt/Vl)as wyr vns wollm vnd 
gönnen / sollen wyr auch vnserem nehisten wollen vnd 
gONNM . Vnd der liebe art ist/wie.i. Cor.iz.S. Paulus 
^agt/ das sie nicht yhren eygm gem'es noch vorteyl/|on^ 
dem der andem suchet. XVct wil aber gleuben/ das ynn 
diesem Handel yderman zyns keuffe (er sty denn gar not' 
dülfftig) zu gleycher besserung vnd vorteyl seynes nehi-^ 
stcn des verkeuffers/ als seyner eygen/Go es doch zu be* 
sorgen ist/der keuffer wollt nicht geme an des verkeuf^ 
fers stat feyn/wie ynn andem keuffen. 
Zum Vierden. LNus das yderman bekennen/das 
dieser kauff/ er sey wücher odder nicht/ so thuet er doch 
eben dasielb werck/ das der wücher thuet / Das ist/ das 
er alle land/sted/herm/ volck beschweret/ ansseugt vnd 
ynn verterben bringt/wie wyr das sehen öffentlich/ ynn 
vielen stedten vnd furstenthumen/ wilchs keyn wücher 
het mocht vollenbrengen. Hu hat der Herr geleret/ni^ 
cht die frdcht aus den bäumen/ sondern die bäume aus 
H de« 
den fischten zu erkennen/ St ist myr$ vnmäglich/ das 
ich dich foU achten eyrrctt suffcit feygen bäum / jvotn du 
nicht anders Venn schärfst dorn tregst/ Vnd will sich 
mit myr mcht reimen/das der ztitsfrMiff/ (Richer Weys» 
billich jcy/bauon Luid rnd letit verterben • 
Aum funfften. XX^lan last vne dichtentrewm^n 
oder mit gewalt dencken/dü fcr kauffsty der maßen biV 
lich/wie er yyt gchet/Dennoch ist er windig/das Dapst/ 
25>ljscho flvZKcy |er/Arsten rnd yderman/darzn thue/ das 
er auffgehabenwerde/vki yglicher sthuldig/wer yhm ws 
reit mag/das ers thue/vmb (eyn er b{ seit verdamptö frn^ 
cht willen/die dieganye weit bestl)weren vnd verterben. 
Zum sechsten. Darum b ists nicht gnug / das die (er 
tmiff durch geystlich recht crrcdtct fey vom wücher/ 
denn er ist damnrb nicht los odder sicher/von» geyiz vnd 
eigennütziger liebe/Vnd aus dem geistliche,i gefcy man 
findet/ das er nicht zur liebe/sondern zum eygen,ttk} qe«* 
zogeit wird/ Gleych wie das gellt at>ff dem spiel Cfctvon 
neu/ist auch nicht wücher/ dennoch ists nick)t ou eygen 
muzige seyns selbst liebe vnd ort flmde gewonnen / Vnd 
der gemeynen stawen lohn/ ist auch nicht wücher/ doch 
mit fanden verdienet/ Vnd das gut mit fluchen/ schweb 
ren/odder verprechen erworben ist auch nicht wücher/ 
aber doch mit fluiden erworben. Derhalben ich nicht 
mag sihliesien/das die zynskeuffer recht vnd billich Hais 
dein/die feyn nicht bedurffen. Ja ich fvey sage vnd war--' 
ntt das die reychen/ di e dieses kauffs nicht anders brm,> 
chen/denn nur zu mehren yhrzynst vnd gueter/vnangese? 
hen/das andere dadurch beschweret wcrdcn/ynn grosser 
fahr stehen vnd achts auch nicht/das er den selben sey zn 
gelassen/ wie ettliche geyyigen blasen thun/die auff bt<* 
Mitte tage zynst auffheben/vn frisch widderumb dasselb 
auch auffzynst treyben/dasymmer eyn zyns den andern 
treibe/wie das Wasser die mol rad/Wilchs fo eyn offener 
vud 
vitdvuuerschampter geytz ist/ das keynmenfch/wie grob 
er sey/nicht leugnen tan/dennoch helt man das alles für 
billich. Vnd wenn kcyit ander vrsach were/diesen zyns^ 
tauffzu achten als cynen wücher/oder yhe als eynen rn-
rechten Handel/sonderlich ynn diesem fall/ so were doch 
dtest jache gnugsam das er solche offenbarlichen vnnerf 
slchampten geyizdeckt/vnd sicher handeln lest/Denn was 
sus Zott ist/das wcret den sunden vnd allem bosen/Aber 
dieser Handel gibt frey dem geyiz seynen willen/ dmntb 
Dtus er aus Gott nicht seyn/wie er yizt ym brauch gehet. 
Zum siebenden.Hu wollen wyr sehen den grimd/diir; 
d> wilche dieser zarter Handel wird gebillicht. t£s ist eyn 
wortlin/das heyst aufflateyn interesfe/Das edle/theur/ 
zarte wortlin/gibt auff tattfch Join'el/ Wem ich hun--
dert gülden habe /damit ich mocht ym Handel durch 
meyne mühe vnd sorge eyn iar lang / funff sechs odder 
mehr gülden erwerben / die thue ich von myr zu eynem 
andern auff eyn fruchtpar gut/das nicht ich/ fondern er 
mag al|o damit handeln auff dem selben/ Drumb itym 
ich von yhm funff gülden/ die ich het mocht erwerben/ 
vnd also verkeufft er myr die zin se/fmff gülden für him^ 
dert/rnd byit ich keuffr rnd er vcrteuffer. Hie spricht 
man »m/der zynskauff sey billich/die weyl ich het viUey^ 
cht mehr mocht gewinnen ierlich mit den selben gülden/ 
vnd das interesie sey recht vnd gmigsam/ Das alles hae 
so cytt hübschen schein / das es auff keinen ort iemand 
tadeln mag • 2>ba- das ist auch war/ das eyn solch uv 
tt reffe/ nicht mit gli ch ist auff erdeit zu haben / Darumb 
dao eyn ander interesse ist gegen das/ wilchs ist also gc^ 
tHan/XX)emt ich hundert gülden habe/vnd damit gewer/ 
beu soll/mag myr hundertherley far begegen/das ich 
chts getvymte/ta noch viermal so viel verlyre da zu/eben 
vmb des selben gcllts willen/ odder für kranckeyt nicht 
werben mag/ odder teyne wahr noch gut fiichanden ist/ 
qi vnd der 
vnd der feU vifzelt'ch viel/wte wyr sehen/das der Verderb 
be,f/verlust/ schaden/ mehr fmd/fcemi des gervymten# 
Also ist das interesse des verlyren wol fo gros odder 
grosser/dentt das interesse des gewinstes. 
Zum achten. Wo niche der zyns wurde Ktnffe/ auff 
das erste interesie alleyn / damit solch firhr ntd mühs 
aus bleyben / Dnd nymmer mehr kommen mag/das er 
mehr verlyre dmn er anlegt/vnd also das gellt/gerad 
als mocht es alles vnd allzeyt/ on das ander interesse 
feyn/angelegt/ Goists klar/ das der kaussauffnichts 
gegrimdet ist / die weyl eyn folchs interesse nicht mag 
ftyn noch erfimden werden.Denn ynn solchem kauff sin/ 
det er alzeyt wahr sitr Händen/vnd mag Handel»» stillfty/ 
end/ kranck/kind/weyb odder wie vntuchtiger sey/ der 
keyns nicht fcyit mag/ym Handel vnd erwerben mit bloß 
fem gellt. Derhalben die auff solch interesse alkyn sehe», 
vnd handeln/sind erger denn Wucherer/Ja sie kauften 
das erst interesie/ durch das ander interesie/ vnd gcn>yrt 
nm eben da mit/da mit ander leut verlyren. Mdder^ 
umb/dieweyl nicht möglich ist/das ander interesse zu 
verfi;On/wirden vnd gleych achten / denn es nicht ymt 
menschen gewallt stehet/fo sehe ich nicht/ wieder kauff 
bestehen muge. Denn wer wollt nicht lieber hundert gu! 
den auff zyns legen/denn da mit handeln/die weyl er ym 
Handel mocht verlyren eyn iar zwenzig gülden/,uit der 
stimmen dazu/Vnd ym kauffnichtmehr den simffmag 
verlyrett/mit behaltener smnendazu/Vber das/ym han 
del/must ossr feyn gelt still Ilgen der wahr odder stynes 
leybs halben/das ym kauff<on vnterlas gehet vu wirbt. 
XVas ist denn wunder / das eyn er aller wellt mit 
zu sich bringe/der do bereytschajft der wahr/vnd teglich 
sicherheyt/wenlger fahr/ mit behut der haubt summen 
zuuor hat vmb fonstZ Es must nicht kleyn zu tragen die 
seyr 
Keyt/dein/der die wahr allzeyt vberbon:enmag/ Gleych 
wie sie nicht wenig abtregt/dem/derm'cht kan der wahr 
los werden odder vberkommen. Dnnnb mus es gar eyn 
vngleych ding styn/ gellt auff zynstn/vnd gellt ym ban^ 
dcl/ vnd eynes gegen dmi andem mcht mag geachtet 
werden/De;m gellt auff zynfen/hat eynen grimd/der on 
vnterlas wechst rnd tregt aus der erden/on f orge der ver 
lust an der Haftsummen» Aber gellt ym Handel hat 
nichts gewisses / darumb ist hie keyn interesse/denn zu 
fcllig/daranffnichts zu bawen ist. Zyit werden sie 
villeycht jagen/ die weyl sie legen gellt auff die gründe/ 
so sey da eyn interesse des verlyrenL/neben dem interesie 
des gewynstis/Denn darnach der grund bleybc odder tu; 
cht/so bleybt odder ftllt auch der zyns. Dis ist alles 
war/ dauon wyr drunden weytter hören werden. Aber 
das bleybt gleych wol/das eyn gellt das man auff eynen 
grund mag legen/ gar viel zu nympt an dem ersten irtter 
esse/ vnd abnympt an de?n andern interesse/gegen dem 
gellt/das ym Handel webt/Denn wie droben gesagt/ viel 
mehr fahr sind ym handel/detm auff eynem gnmd. Die 
weyl denn nicht mit eynem yglichen gellt matt gründ 
vberkomcn lttag/ so kau ntan auch mcht zyns vmb eyn 
yglichs gellt keuffen. Dannub ists nicht gnug gesagt/ 
mit soviel gelles mocht ich souiel zyns auff eynem grund 
keuffen/daruntb ttcme ich billich souiel zyns da sitr/ rnd 
las eynen andern für den grund sorgen/Denn mit der 
weyse will man eynem yglichen gellt eynen baren grimb 
zit rechnen/ das doch nicht ruüglich ist / vnd draus gros 
brfchrocnmgder land vud leut folgm,uus. 
Tum nemtden. D rttmb ist nicht wunder/das die zyns 
ümckeren so stliwind für attdmt Unten reych werden/ 
Demi die weyl die andem mit yhrem gellt ynt Handel 
hleybm/sind siebeyden ülteressevntenvorMn. Aber die 
& itj zynsiunckem 
ffM ümSeM/Mre solchem fimdle/hebm sie s ich aus dem 
«ndem mterfie/ vnd komme?» yrtn- 046 erst/ vnd da mus 
vi;»* viel fahr abgehen/vnd sicherheyt zugehen. Daru,nb 
sollt nicht gestattet werden/da n\m zynsekcuftt mit Mo; 
f Jero gellt/vifangezeygt vnd vnbestympt / den grund der 
Kinstyn so»»derheyt/wie igt der brauch ist/vttter den grof 
fei» kauffleuten/vnd faren dahyi»/legen das gellt auffey 
nen grund/yn gcmeyit vnd vner»»ant. Denn da dltt-ch tfe 
den sieder natur vir art des gelts/das doch nur fein gluck 
vnd zuM ist.Es ist nicht die natur des gelts/das es eyne 
grund foitftiy Sondern es mag zu fellig eynen grmtb styl 
werden auffzynst/da cttltch gelt zu nuye jey/das geschi> 
cht aber nicht allem grund/auch nicht altem gellt. Dar^ 
umb soll man den grund nennen vnd eygcntlich bestyin--
»ncn. Xpctm das geschech/ so wurde wol ofs^nbar wer^ 
den/ wie viel geUw must zynslos^yun dem hmtM odder 
tasten bleyben/das iyt zy»»st treybt/vnd doch keyn ander 
fuge noch färbe hat/demt das man y*tn cytter gcineyti 
fypx sagt/ Ich mocht souiel zynse da fnr teuften auff ey--
item gruude/vnd das soll interesse heyssen. Ja lieber/ 
nteyit gelte mocht nleynem nachpawrn seyn hansab--^ 
teuften / so es aber yhm nicht styl ist/gillt das mugen 
meyn gelts mit seynem interesse nichts/ Also ist nicht aU 
les gellts gluck/ das es zynse teufte anffcynen grund/ 
vnd wollen doch aitflf alles was gettttlzet inac^ werden/ 
zy»»se keuffen/das stnd wücherer/diebe vnd renber/Denn 
ftc verkeuffen des gelts gluck/das nicht yhr ist noch ynn 
yhrer gewallt. Ja sprichst«/mag zynse auff eynen 
grund Neuffen» A»Mv0rt / Esthuts aber noch nicht 
vnd tarn vüleycht nymmer mehr thvtt. ^ans mag cytt 
<B>recm nemewQtr hat sie aber noch nicht/ so ist er auch 
noch nicht ehelich. 2>ytt gellt mag zynst keuften/das 
ist die helftt geschehen / Esligt aber an andern/ das ia 
' wore 
wort v»»d die ander hclsfte/ Go ttym ich nicht halb flu4 
gany. Doch wollen yyt die reyche kauffleut yhrsgcl^ 
vis glnck/vnd dasselb eyttel on v»»glnck / darzu andere 
leut willen vnd mbt verkeuffen/onwilchen es lcyd/ob sie 
verkcnffen wollen/ Das Hey st die dreyzchmden btxxv* 
haud verkaufst. 
Tum zehenden. VOeytter sage ich/ Ist nicht gnug/ 
das d r grund bahr da sty vnd ernennet wcrde/sonden» 
soll zierlich/ stuck b y fiucF angezeygt / vnd das gellt 
vnd zynse drauss gewcyset werden/ 2lle »»emUch/ das 
Haus/der garte die wise/der teych/das sihe/ v»»d das 
les noch frey/vrmerkaufft vnd vnbeschweret/ vnd nicht 
der blynden kue spielen ynns gemeyn odder gany auff 
hauste?»/ das gut beschweren • Denn wo das nicht ge<* 
fchicht / da mus eyne stad odder arm »nan ym saef xcf, 
kaufst werden/ vnd durch den blynden kauft ymt grund 
verterben / wie wyr sehen ytzt ynn vielen grossen stedten 
vnd Herrschaffren geschehen. Drsach ist/Denn es mag 
eyn er stad abgehen yhr Handel/ ttirger weniger werden/ 
Heuser verbrcnen/ecker/wisen vnd alle gründe vergehen/ 
vnd eynem yglichen h^mswirtstyn gut vnd fihe weniger 
werden/ kinder mehr werden/ odder sonst mit vnsal be^ 
laden werde»»/ X)»td schleychett also die guter dahyn/vnd 
bleybt doch der blynde kauff/der auffdcn gainz-N häuft 
fen ynn der gemeyn gemacht ist/Also musdas arm weni 
genachbleybe»»de gut/ tragendes ganizez» vorigen vol* 
bert igen hauffens/bärd vnd kost /das »nag vnd »uns ny^ 
111 er mehr recht seyn. Da ist der kauffer j^ner zynst gs-
wie vnd nicht ynn der fÄhr/wilchs widder die natur cyns 
yglichen kauft's ist/1Vi!chs nicht geschche/wo ausdrucke 
wnrde die stuef bey stuck/ sondern derzyns blybe/ fure/ 
zvcb^vn schwebt gleych mit seynen gründe/wie recht ist. 
dum tyl f fcn,  Vnd dis ist dieeynigee»»challtung 
btcfcs fcwfiwbAs er mche eyn wücher fey/vnd mehr thu* 
rr* v i tl,tere(?6/$><$6 derjvnstimePer fe-ytt ZVIIS habe m 
«Her fahr vnd yhre vngenns sey/als aller andem styuer 
gtitem/Seim der zyusman imt fcyitcnt gut/ist vucerwor 
feit <?>om's gcn?allt/dem sterbeu/xrancken/waAr/siwr/ 
tofftcitchagcl/donner/reg-u/wolffen/thicren/ vnd böser 
mciTlcbcit mamfiltigbeschcdigmig. Diese fahr alle sam^ 
pt «sllendcnzynsherrn beerefftn/vcim auffsslchem vnd 
nicht avff anderu geündskehcn seynesynse. Es «epüre 
yhn, auch nicht ehr zynst fiirseyn gellt es sey denn das 
der zyns-imn oddcr verveufferdesgnttis/eygeiitlich bc-> 
sty>npt/vndseyner erbeyt ftey/gesimd rnd»»» Hynbrritis 
Hinge, Dasbewerer (ich ans der verminte/ 
natur vnd allen rechten / die da eyntrcchttgltch lägen/ 
btf f4r 0cf vervaiiffec» dinge/ stehe bey dein trofFer/ 
2>eiim der verkenffer ist nicht schuldig/ dem EewfRr f?«ne 
wahre 3« behüten. Alst, wo ich zyns auff eynem bcnln* 
teil grund Seuff / st» &»jf ich nicht den grund/ sondern 
die erbeyt vnd muhe des zynsmsus »nfr*dem gmnd/d» 
mit er myrmeynezynst bringe. Dammb stehet bey myr 
dttjvthr/dte solch erbeyt des zynsmans hyndcn» mü' 
gm/(o ferne ste on seyn schult vnd vcrseimmis geschieht/ 
es fey durch die elcmcntm/thierrn/ntcnfchcn/ vranckey^ 
ten/odder wie es gen-nt vnd kommen mag/darynne der 
zynsmai, so gros interesse hat/als der zynshcrre / Alls/ 
ws yhm nach gekyanemvleys jcyu erbeyt nicht gelinnet/ 
soll er vnd mag sagen zu seynem zynsherrn ftey/ Disiar 
byn^ ich dyr ltichts (chulfctg/benn ich Hab byv in eyn erbeve 
vnd^nühe/zyns zu bringen/auff dem vnd de,n gut ver* 
mtfjr/ das ist myr mcht geraren/der schad ist deyn vnd 
mcht meyn/jOem tvümcyn interesse mit haben zu ctemvn 
nen/mustu auch eyn interesse mit haben zu verlyren/wie 
das foddert t>\c 4rt eyns yglichen kauffs. Vnd milche 
)ynsh«mt 
iynsHerrn das nicht leydcn wollen/die sind also frimt/ 
als reuber vnd Mörder/ rnd reyssen aus dem armen fem 
gut vnd narunge/ XVHe yhnen. 
Sum zwelfften. Daraus aber folget/ das der blmde 
zynskauff/ der nicht aussbahr benantestuckvnd stuck 
eyns grunds/sondern ynn der gemeyn hyn/aussviel gß* 
rcr ynn eynen hauffin gezogen/gemacht ist / vnrecht ist, 
Denn dieweyl man nicht tan anzeygen / auss wilchert 
stucken er stehe / fo hat er auch keyne fahr/ vnd nympt 
ymmerhyn/ es geprech hio odder dort/vnd wil ftyner 
Zinse gewis seyn. So sagstu villeycht/Wenn das ist/wer 
will denn zynse keuffenk Antwort / Sihe da/ich wisset 
wol/ wo die natur solt recht thuen/ste wurde sich rninp^ 
fen/Da brichts erfur/das ym zynskauff wird nur sicher^ 
heyt/geyyvnd wücher gesucht. 
O wieviel stedte/land/leut/mussenzyi:ftn/denmatt 
lengist were schuldig gewesen/gellt nach zu geben.Denn 
wo diese fahr nicht ist ym zinskaust/da ist kury vmb tyti 
^^.^üchcr. Vt\i gehen fic daher/ vnd stissten firchen/ 
moster/altar/dis vnd das/ vnd ist des zynstcnftens noch 
mas noch eiide/Gleych als were es inüglich/das alle iaxf 
guter/peijon/ gluck /srucht^ erbeyt/gleych weren/ iEs ese^ 
ratet wie gleych sdder vngleych / so muffe» die jynst 
gleych für sich gehen. Sollten da nicht land v»d leut 
verderben? Mich wundert/das bey solchem vnmeflt# 
chern wücher die wellt noch stehet. Also hat sich die 
wellt gebessert /XVas vorzeyten hies leyhen/das ist dar^ 
naü> ynn eynen zynskauss verwandelt. 
Zum dreyzehendelk. Der selb zynskaussgeschiche 
«^wbAsiiw betten «tbtei#/ diewol dürjfien/das 
,7ni^ k^ete »dder gebe /So taug er doch zu grund 
51 b«, l/a>mn gottis gepot stehet ym wege/vnd will/ 
e,te v " dnrfstigert gcholffm werde mit leyhen vnd 
3 geben. 
geben • Zum andermalgefchicht er/das tcuffer vnb 
ver£euffer beider teyl des yhren bedürfen / Derhalben 
noch leyhen noch geben vermögen/ sondern sich mit des 
tauffs Wechsel behelffen müssen / TDcnn nu das gefehlt 
cht an vbertrettung des geystlichen gestys / das man 
aufft hundert .4. f. 6. gülden gibt / lest siehe tragen/ 
Doch soll allzeit die Gottis forcht sorgfeltig seyn/ das 
sie mehr forchte/sie nemc ztnuel denn zu wenig/ das der 
geyy nicht neben der sicherheyt des zynilichen tauffs 
eynreyssl / Zkhe weniger auffs hundert/yhe Gottlicher 
vnd Christlicher der kauff ist. 
Das ist aber meynes worcks nicht/anzuzeygen / wo 
man fimssv vier  odder sechs auffs  hundert  geben foLIch 
las es bleybett bey dem vrteyl der rechten/ wo der grund 
so gut vnd reych ist / das man da sechs nemen nmge/ 
Aber meyns dunckens acht ichs/So wyr Christus gepot 
hallten wollten ynn den ersten dreyen graden/ sollt der 
zynstauffnicht so gemeyn odder not seyn/Es were denn 
ynn grossen merklichen summen vnd tappern gütern. 
t£r reyst aber eyn/ ynn die grosschen vnd Pfennig/ vnd 
vbet sich hie nyden ynn gar geringen summen/ die man 
leychtlich mit geben odder leyhen ausrichtet nach Chn> 
stns gepot/vnd will doch nicht geyy genent seyn. 
Zum vierzchenden. Vtn find man ettftch/dte nicht 
alleyn ynn geringen gütern/ sondern auch zuuiel nemen/ 
fiebert/acht/newt/zehen auffs hundert. Da sollten die 
Gewaltigen eyn sehen/ Hie wird das arm geineyn volc? 
Heymlich aus gesogen / vnd schwerlich vnterdwckt. 
Daritmb gewicht auch/ das solch reuber vnd wüehcrer 
(wie die tyrannen vnd reuber wirdig sind) vielmals/ 
vnnaturlich sterben vnd des gehenden todts verfallen/' 
odder foitst schrecklich Vmbkom»nen/Denn Gott ist eyn 
richte* 
richtet*/ für die armen dörfjttgrn/ als er viel mal ymal> 
den gesty sagt. 
Hie farn sie denn daher vnd sagen/Die Kirch ett vnd 
Geystlichen thuen das vnd Habens macht/die weyl foU 
chs gellt zu Gottis dunst gelangt. Funvar hat man 
keyn andere (ach/den wücher zu rechtfertige 11/so ist cr nie 
vbeler geschullten/ Denn cr will yhc die vn schuld ige tix* 
che vnd geystlicheyt mit yhm zum teuffei fiiren/vnd ymt 
die flmde zyhen. ^hue den itamen der Zxirchen ab vnd 
sprich / Es thue der wücher suchtige geyy / odder der 
piulenzer alter Adamder nicht gerne erbeyt et vmb seyn 
brod zu erwerben / das er seynem müsslggang vnter der 
kirchen namen eyttet t  decM mache.  
TOae Gottis dienstu myr: Das heyst Gott gedienct/ 
seyn gepot gehallten/das man m'emant stele/neme/vber 
seye vnd des gleychen/sondern gebe vnd leyhe den dürff-
eigen/ Solch warhasstigGottisdienstewiltuzureyft 
sen/auff das du Archen bawest/altar stlfftcst/viid lesen 
vnd singen lest/der dyr Gott keyns gepot n hat/ vnd aU 
so mit deynem Gottis dienst/ de n recht n Gottis dienst 
zu Nichte machist. Haffe den Gottis dienst für gehen/ 
den er gepoten hat/vnd komme denn hernach mit dem/ 
den du erwelet hast. X?nd wie ich droben gesagt habe/ 
XX)eim alle wellt zehen auffs hmldert neme/ so sollten 
doch die geystliche stiffte das gestrcngiste recht hallten/ 
vnd mit furchten / vier odder funff nemen / Demt sie 
follen leuchten vnd gut exempel geben den welltlichen. 
So texm sie es vmb/n? ollen freyheyt haben/Gottis ge^ 
pot vnd dienst zu lassen/vbel zu thun vud wücher zu 
treybeit, XViltu Gott dienen nach dcyner weyst/ so 
diene yhm on schaden deyn:s nehistm vnd mit Gottis-
gepoten erf« Ilmig, Denn er spricht Jfaic am ,<$ti 
Ich byn eyn Got der das gericht lieb hat/vnd byn feynb 
3 tf dem 
dem opffcr das d ) geraubt ist. Auch spricht der weyst 
man/ Gib eyn; almofien von dem das deyn ist. Solche 
vberstye aber find gestolen deynem nehisten widder 
Gottis gepot. 
5i$m fimfjzehenden. Furcht man aber das den tiv* 
chen vnd (iif,ien abgehe/ so die meynung soll für sich ge--
hen. Sage ich/ <£e ist besser aus zehen stifftung eyn 
Göttliche gemacht/ denn viel behallten widder Gottis 
gepot/ XX>as hülff dich der Gottis dienst / den du hörest 
er sey widder Gott/ seyn gepot *>nd (eynen dienst? Du 
wirst eynem Gott nicht mit zweyen widerspenstigen 
diensten dienen/ Auch nicht zween Herrn dienen. 
Auch sind ettliche so schlecht eynftltige/ das sie foU 
chen zynse on grund vnd vnterpfand verkettflen / od^ 
der yhe mehr verfceuffin denn der grund tregt/da mercf> 
lich/verterben Herdompt/Vnd ist die materi fast fcrltch 
vnd weytleufftig/ das schwerlich dauon gnugsam mag 
gesagt werden. Das bests were/ das man sich zu dem 
Euangclio Icndetc/nchete/ vnd sich vbete ynn Christli' 
chen Hendeln mit gutem wie gesagt ist • 
Auch ist eyn ferlich gejuche ynn diesem tauff/des ich 
besorge/ niemant odder fast wenig teufftr on sind / Der 
ist/ das sie wollen yhrer zynfe vnd guts gewis vnd fv* 
cher seyn/ X)tid darumb gellt von sich thun/das bey yhtt 
nicht ynn der fahr bleybe / X>nd viel lieber yhn ist / das 
ander leut damit erbeyten vnd ynn der gesahr stehen/ 
das sie die weyl müssig vnd fawl (eyn mügen/ vnd doch 
alst»reych bleyben odder werden. Ist das nicht wücher/ 
so ist er yhm fast ehnlich. Runzlich/es ist widder Gott/ 
Denn wo du vorteyl an deynem nehisten suchest/den du 
nicht auch woltest an dyr yhm lassen / da ist die liebe 
aus/vnd das natürlich gesiy zu ryflm. Nu sorge ich/ 
das man ynn zynse Neuffen gar wenig acht / wie es dem 
nehisten 
nehisten gedeye / wenn nur vnstr zynse vnd gut scher ist/ 
das man doch ynn fceynen weg nicht suchen soll / Vnd 
ist gewis eyn anzeygen des geyrz odder fawlheyt / wie 
wol der Lauffdraus nicht erger wird/ so ist es doch sim-? 
de für Gott. 
Aber dahynden ynn Sachsen vmb ^uneborgvnd 
Holsteyn/da macht ntans recht grob/ das nicht wunder 
ist/ob eyn er den andern fresse/Da nympt man auffs htm 
dert nicht alleyne .ix. x. odder wie viel man yrner mag/ 
Sondern haben auch eyn besonders ßucPltn daran ge^ 
henget. ziemlich/ Soll myr eyner taustnt gülden 
thun auff Zinse/ so mus ich an stat bahrs gellts so viel 
pfirde/tue/ speck/ torn zc. nemen / des er so»ist villeiche 
nicht mag los werden/odder nicht so theur verteuffen/ 
das myr taumet der (Timmen die helfft/als funff hundert 
gülden barhs gellts wird/vnd mus doch für tausent gul< 
den zinsen/ob myr schon die wahr vnd vieh nichts nutze/ 
Odder kaum auff eyn hundert oder zwey gülden mag zu 
tragen. iLy das sind freylich nicht strasfen reuber noch 
stul reuber/sondern hausreuber vnd hoffe reuber. XVas 
soll man da zu sagen? (Es sind nicht leutte/sondern ivol* 
ffe vnd vnuemunfftige thier/ die nicht gleuben/das eyn 
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Summa / Allem solchem wücher vnd vnrechten 
zinsen ist Beyn besier radt/denn das man dem geseye vnd 
ejrempel Mosi volgte/vud brecht alle zinse widderumb 
ynn die ordenung / Das man den zehenden/ odder dar 
nach die not ft>ddert/den neunden odder achten odder 
sechsten neme/verfceufste/stiffee vnd gebe / So bliebe es 
alles feyit gleych/ vnd stunde alles ynn Gottes gnaden 
vnd fegen. Denn wo der zehenden eyn iar wol geriete/ 
so träge er viel dem Zins Herrn / Geriete er vbel/so trüge 
er wenig/ Vnd muste also der zinsherr die fahr vnd 
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gluck eben so wol tragen/ als der zins mm vnd mufiett 
beyde <3»ott ynn die hende felycn / Da Bunde man Bcyne 
benante summa des Zinses setzen/were auch nicht not/ 
Sondern bliebe yrncr vngewis/wie viel der zehenden tr<t 
gen wurde/ vnd were doch der Sehenden gewis • 
Darumb ist der zehend der aller feynste zinfe/ vnd 
vOit anbegynn der wellt ynn vbung gewest/ vnd ym all-? 
ten gesttz gepreysct vnd bestettiget / als der nach (B$tt* 
lichem vnd naturlichem recht der aller bülichst ist. 
Darnach hyn / wo der zehende nicht reychen wollt noch 
gnug were/ Bund man den neunden nemen vnd verBeuft 
fen/odder fiyen vnd stifften/ darnachs eyn land odder 
Haus vermocht. Denn Josseph setzt odder fandts also/ 
von alters her gesetzt vnd gebraucht ymt Egypten/den 
funffben zu nemen • Denn hie bleybt noch ymer dar/das 
Gottlich billich recht / das der zins Herr ymt der fahr 
stehet/ (Bereits wol/ so ist der fmtffBc gut/Gerctts vbel/ 
(0 ist er deste geringer / wie es Gott glbt/Vnd hat Beyn 
bestympte gewisse summa. 
£%n aber der zinsBauff auff bestympten gewissen 
summen stehet/ alle iar gleich zu reychcn/es geratte od^ 
der geratte nicht/so mus wol land vnd leutte verder^ 
ben / Denn er nympt vnd Teufst vngleiche iar stir glei^ 
che iar / vnd arme iar pir reyche iar / Ja er teufst Gott 
tes segen noch nicht gegeben er eynen gegebenen/ Das 
tan vnd mag nymer ntehr recht styn. Denn damit sengt 
eyrter dem andern sthweys vnd blut aus. Darumb ists 
teyn wunder/ das ynn diesen Burgen iaren/so lange dte^ 
(er zinsBauff ym brauch gewest ist/ nemlich bey hundert: 
tareit / alle Lürstcnthun? vnd jLand verarmet vnd ver-^ 
fetzt  vnd verdorben s ind.  
VPere aber der Baufsodder zinfe nicht aufsgetreyde 
gcstijst/foudem auffheuser odder raum/da man mit der 
Hand 
Hand wirbt vnd gewynnet/ Bund man abermal nach 
dem gesclz Mosi solchen Bauff meystem/ Das man das 
hall iar ynn solchen sachen hielte/ vnd nichts ewiglich 
verBeufste. Denn ich achte/weyl dieser Handel so vnor^ 
dig gehet/Bund man Beyn besser cjtxmpe! vnd gest^e nt* 
wen/ denn Gottis gescye/ damit er seyn volck versehen 
vnd regirt hat. (Er ist ia wol so weyse als menschen ver<* 
nunfst (eyn Bait/vnd durfften vns nicht schemen/ob man 
der Juden gefetz hierynn hielte vnd folgete/weyl cs nutz/ 
lich vnd gut ist. 
Hicrynnen sollten nu Ixeyfcr/ Könige/Fürsten vnd 
Herrn wachen/ vnd yhr land vnd letitte ansehen/das sie 
hulffen vnd rieten/von dem grewlichen sthlund deswü^ 
chers/so hetten sie cs auch deste besser. Das sollten dt'd 
Rcychstage handclln / als der aller nottigesten sa--
chen eyne / ©o lassen sie solche 1 igen/ vnd dienen 
die weyl des Bapsts Tyranney/ land vnd leut 
yhe lenger yhe mehr zu beschweren/bis das 
sie mal auch zuscheytern gehen mus> 
sen das sie das land nymcr ertra^ 
ge/fondern ansfpeyen niusse * 
Gott gebe yhn seyn lie^ 
cht vitd gnade 
Amen.  
Gedruckt zu wittembcrg 
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